28. Jahrgang. 


Die „Danziger Zeitun 
und bei allen Kaiſerl. 
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Die Rhederei 1885. 
Die „Times“ enthalten ein ausführliches Ein⸗ 


geſandt über die Lage der Rhederei und des Schiff⸗ 
nhalt inſofern nicht zu 


baus in England, deſſen 
billigen iſt, als es die Abſicht des Verfaſſers zu 
ſein ſcheint, den verödeten Werften Englands und 


Schottlands neue Aufträge zuzuführen. Es wird 
nämlich hervorgehoben, daß niemals zuvor ein ſo 
günſtiger Zeitpunkt zum Bau von Dampfern ge⸗ 


weſen ſei. Für die Tonne betrug der Baupreis 
1870 14 Lſtr., 1872 17 Lite, 
1877 13 Lſtr., 1880 13 Lftr. reſp. 11% Lſtr., während 
er ſich jetzt auf weniger als 10 Ltr. ſtellt. 


Darüber iſt aber wohl alle Welt eine, daß die 
ei 


jetzige Kriſis, unter welcher die Rhederei leidet und 
welche fie durch Ueberproduction von Schiff 
ſehenden Auges heraufbeſchworen hat, nur durch 
weiſe Beſchränkung des Schiffbaus beſeitigt werden 
kann. In dem Maße, wie 1881, 82, 83 gebaut 
worden iſt, weiter zu bauen, hieße die Kriſts ins 
Unendliche verlängern. 


So wenig demnach die Tendenz des betreffenden 


Eingeſandts zu loben iſt, jo enthält daſſelbe anderer⸗ 
ſeits manche Mittheilungen, welche auch für den 


continentalen Rheder von Intereſſe ſind und welche 
geeignet ſind, das ſo ſehr geſchwundene Vertrauen D 
zu dem Dampfſchiffbetriebe einigermaßen neu zu er⸗ 


wecken. 5 
Es wird nämlich u. A. nachgewieſen, wie groß 
1884 die Tonnenzahl der in großbritanniſchen Häfen 


aus⸗ und einklarirten Ladungen und wie groß gleich⸗ 
zeitig die Anzahl der vorhandenen britiſchen Schiffe 


war, und die ſich ergebenden Zahlen werden mit 
den entſprechenden im Jahre 1870 Sie e 
welches für den Frachtenſtand engliſcher Schiffe ge⸗ 
wiſſermaßen ein Normaljahr war. 


Dabei ergiebt ſich, daß, wenn man Dampfboote 
und Segelſchiffe zuſammennimmt und wenn man 


einen Dampfer in ſeiner Leiſtungsfähigkeit gleich 
drei Segelſchiffen rechnet, zum Transport von je 
1000 Tonnen im Jahre 1870 214 Regiſtertons 
Schiffsraum vorhanden waren, im Jahre 1884 aber 
237 Tons oder ca. 10 Proc. mehr. Zur gleichen 


Leiſtung, zu welcher 1870 214 Regiſtertons erfor⸗ 


derlich waren, wurden 1884 237 Tons Schiffsraum 
angeboten. 


Daß das Mißverhältniß kein größeres iſt, 
Während in den 


erklärt ſich folgendermaßen: 
5 Jahren 1880/84 der Aae zur britiſchen Regiſter⸗ 
tonnage 746 589 Tons © . 8 
Dampfer betrug, iſt zu gleicher Zeit der ſehr be⸗ 
trächtliche Abgang von 1377125 Tons Segler und 
810310 Tons Dampfer zu verzeichnen. Das er⸗ 


Ton gegen ein Plus der Dampfer von 1432 954 


ons ein Minus der Segler von 590 536 Tons. 


Nach dem Maßſtabe von 1870, wonach, um 


mäßig rentirende Frachten zu erzielen, zum Trans⸗ 
port von 1000 Tons 214 Regiſtertons Schiffsraum 


genügen, beträgt die zu viel vorhandene Tonnage g de { ! 
eine günftigere Productionsweiſe haben. Wenn aber 


Getreide nach den Conſumtionsländern zu den 
jetzigen Sätzen, wie 10 Mk. pro 1000 Kilo von 
Newyork, 8 Mk. von Odeſſa, 20 Mk. von Indien, 
5 Mk. von Cronſtadt (letzterer Satz gilt nach 
Stettin) oder gar zu 11% Mk von San Franzisco 
verladen wird, ſo hört die Entfernung überhaupt 


ca. 500 000 Tons Regiſter in Dampfern. Es find 


nun 1881/82/83 Dampfböte zugebaut enthaltend 
1 541 099 Regiſter⸗Tons und im nämlichen Zeitraum 
abgegangen durch Verluſte ac. 536 421 Tons. Zu: | 
enommen hat alſo 1881/83 die engliſche Dampfer⸗ 
‚otte um 1 004 678 Regiſter⸗Tons oder durchſchnittlich 
für das Jahr 335000 Tons. Würde demnach ein 
Jahr lang garnicht gebaut werden, jo würde, zumal 
trotz der ſchlechten Zeiten die Tonnenzahl der in 
britiſchen Häfen ein⸗ und ausklarirten Schiffe faſt 
mit jedem Monat zunimmt, das Verhältniß des 
Regiſtertonnengehalts zur Arbeitsleiſtung derartig, Bericht 
9 ert 


wie es 1870 beſtand, hergeſtellt werden kö 


Dee 


nnen. 
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Unter frommem Schutz. 
7) Von Wilh. Senfen. 


(Alle Rechte vorbehalten.) (Nachdruck verboten.) 
(Jortſetzung) 


Der Fähndrich Eitelwolf von Hauſchild ſah 
mit großen, 


der einen Moment Anhaltenden 
flammenden Augen in's Geſicht und nickte: „Ich 
glaub', er thät's auch 
himmelblauen Scapulier.“ 

„Glaubſt Du?“ 


Montorio de Angelis Tebaldeschi, Marcheſe Carafa 
di Montebello. Der ſah mich an dem Abend 


zum erſten Mal, und die Bingara hatte doch 


richtig in meiner Hand geleſen. Steinreich war 


er und ſteinalt, wie mein Urgroßvater, dürr wie 
doch ob er meine Sünden noch nicht für genug 
abgewachſen anſah, oder ob er ſich nicht genug 
auf italieniſche Praktik verſtand, ich weiß nicht. 
Genug, er ließ geſchehen, daß meine hochgeborenen 
Stiefſöhne und Stieflöchter mir noch am ſelbigen 
Tage mit Kapuze und haltbaren Stricken einen 


ein Fiedelbogen und fromm wie der heilige Joſeph 
und alle Kirchenväter mit einander. Aber drum 


eben brauchte er eine Maria um ſich, denn ſeine 


hochedle Gemahlin war Todes von ihm geſchieden, 
und ſeine Augen gingen überall nach einer Alters⸗ 


tröſterin in ſeinem leeren Palazzo herum. Oft hatte 
Trauerbeſu 


er auch ſchon ſolche gefunden, aber es war 
immer nicht die richtige drunter, bis er mich ſah 
— ich will mich nicht mit Eitelkeit verſündigen 
— denn ich meine nur, bis er meine Füße in 
den rothen Proſerpinenſandalen ſah. { 
nämlich immer dafür gehalten, die Beihilfe einer 


Madonna zur Erlangung der Seligkeit falle um 
ſo größer aus, je kleiner ihre Füße ſeien, und 


nach dem erſten Anblick konnte ſeine Frömmig⸗ 
keit von den meinigen nicht mehr ablaſſen. 


ihm in's hagere Geſicht. 


Ver den Ring an der Hand trage, bekomme das 


Alles vor'm Altar vom Prieſter verbürgt und 
und damit ſteckte er ihn mir an den 
er. Ich dachte, er ſei verrückt, und alle Welt 
hieß ihn auch ſo, am meiſten ſeine großen Söhne 
wann 


verbrieft, 
Finger. 


und Töchter, die vor Wuth ſchnatterten und 


ſchnaubten. Doch nachher kam ich erſt 


Poſtanſtalten 
oder deren Raum 20 


1873/74 19 Lſtr., 


en 


egler und 2 243 264 Tons 


ern | 


heut noch trotz Deinem 


: 0 8 lachte die Erzählerin mit a 
zwinkernden Wimpern. „Damals that er's nicht, er mich 


sondern fein Stiefſohn, der hochgeborene Prinzipe 


Er hatte 
der Gedanke an Fortlaufen verging. Geholfen 
hätt's mir auch nicht; meine Stiefkinder hatten 
bei Papſt und Cardinälen große Steine im Brett, 
für eine Röſtung des Teſtaments auf heißen Kohlen 
ſicherlich gut Sorge getragen, und der Granduca 


Er 1 
war ſauertöpfiſcher als je. Mir fiel's aber trotz 


ſuchte mich auf und ſprach's mir, und ich lachte 
Aber trotzdem kam er 
wieder und brachte eines Tages einen Ring mit 
und ſagte, dran hänge nicht allein der Schlüſſel en B . al k 
zu ſeiner Geldtruhe, ſondern all' fein Hab’ und auf der Heimreiſe von Rom ein gar hochwürdiger 
Gut und ſein Fürſtenrang und Name obendrein. er 5 
Kloſter. Der ſah wohlgefällig auf meine fromme 
Ergebenheit, und ich blickte ihn mit töchterlicher 
Ehrfurcht an, und er befragte mich mit väterlicher 


dahinter, 
daß er's nicht zum Mindeſten that, um ihnen 
einen Poſſenſtreich zu ſpielen, denn er lebte mit 
der Sippe in Gift und Galle, und am End'! 


— 


dee 2 M 
es In⸗ und Auslandes angenommen. — P 
Die „Danziger Zeitung ver 


SER 


erſcheint 
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Man iſt dazu auf dem richtigen Wege, denn 1 
betrug die Vermehrung der Regiſtertons 
britiſchen Dampfern nur 215 838 Tons und 188 
dürfte ſie noch geringer geweſen ſein. 85 

Nach des Einſenders Angaben fällt die con 
tinentale Nhederei wenig ins Gewicht, da 187 
deren Tonnenzahl insgeſammt 6 696 000 Tons b 
trug, 1883 aber 6 815 000, jo daß fie nur ur 
119 000 Tonnen zugenommen hat. 8 

Wenn alle von dem Einſender angeführte 
Zahlen richtig ſind — und die „Times“, die da 
Eingeſandt in einem Leitartikel beſprechen, bemängel 
ſie nicht —, ſo iſt ein allmählicher Aufſchwung de 
Rhederei nicht ausgeſchloſſen, vorausgeſetzt, da di 
Rheder ſo verſtändig bleiben, ſich mit 


Die Beſſerung kann freilich nur ganz allmählich vo 
ſich gehen, weil eine Menge Dampfer in den letzte 
ö baden zu Spottpreiſen den Beſitzer gewechſe 


ſind, einen Gewinn bei Frachtſätzen erzielen z 
können, welche denjenigen Rhedern, die Dampfer z 
theuren Preiſen gebaut haben, keine Verzinſung g 
währen. Dazu kommt noch, daß der Stand de 


|! 


weſen jein. 3 

Die an Selbithilfe gewöhnte Rhederei hat e 
verſchmäht, ihren Nothſtand an die große Gl 
zu hängen, obgleich fie ſchlimmer daran fein d 
als irgend ein Gewerbe auf dem Lande. 
faft das geſammte in bölzernen Segelſch 
angelegte Kapital iſt vernichtet und 
Exiſtenzen, die ihre ſauer erworbenen E 
niſſe darin angelegt hatten, find verarı 
Dampfer geben ſeit Jahren, wenn überhau 
dürftige Dividenden. An dem Steigen der Fr 
auf einen vernünftigen Standpunkt hat übrig 
nicht nur der Rheder Intereſſe, ſondern auch ande 
Berufsklaſſen, vornehmlich der Landmann, der i 
Folge der außergewöhnlich niederen Frachten de 
natürlichen Schutzzolles entbehrt, den ihm die Ent 
fernung derjenigen Länder früher gewährte, welch 


auf eine Rolle zu ſpielen. 


des Mäklers John White 


— TE 


im Jahre 


. 


RDR 2 


al mit Ausnahme von Sonntag Ab 


aben und die Käufer, da fie ein geringes Anlage⸗ 
apital zu verzinſen haben, in der günſtigen Lage 


Bezug auf 
Neubauten auf das äußerſte Maß zu beſchränken. 


Dem vorſtehenden uns aus fachmänniſchen 7 
Kreiſen zugegangenen Artikel können wir hinzu⸗ 
fügen, daß nach dem ſoeben erſchienenen wende 
1 


nd und Montag 
ko Quartal 4,50 
rtionsaufträge an alle auswärtigen Zeitungen zu Ori 


mit den Offizieren den 


Kabua und ſeinen Häuptlingen Taſchenuhren und andere 


Conſulatsverweſer an 


Majuru, Maloelab, Aur, Lekiep augelaufen und überall 


— B hellem en werden in der 
„, durch die Poſt bezogen 5 K 


Den e 


circa 533 010 Tons abgenommen hat. 
wurden in England neu 
Auslande zuge 


engliſchen 
zeichnen. dabei 


130 736 Tons befinden, 


5 bemerken, da 
welche nach dem 
auf dem Weltmarkt ſomit nicht entlaſtet wird. 


WMentſchland. 


Marſhall⸗Inſeln. 


Anfang November folgenden Bericht: 
Am 13. Oktober lief S. M. Kreuzer „Nautilus“ 


Deutſchland gewillt ſei, 
Marſhall⸗Inſeln zu übernehmen. 
Kabua, Ki 


befand ſich gerade in Jaluit und b £ 
Morgen des 14. Oktober mit all feinen Häuptlingen 


und in Begleitung unſeres Conſulatverweſers, Herrn 
a Bord, wo er mit 21 Salutſchüſſen 
begrüßt wurde. Nachmittags erwiderte der Commandant 
eſuch und Abends vereinigte 


Ben Herneheim, an 


ine gemeinſame Mahlzeit die kleine deutſche Colonie im 
deutſchen Conſulat. Ebendaſelbſt wurde folgenden Tags 
n feierlicher Verſammlung ein in der Marſhall⸗Sprache 
abgefaßter Vertrag verleſen und unterzeichnet und dann 


ch 

Am 17. Okto 
an Bord unſeren i 
wichtigeren Inſeln dieſer Gruppe zu beſuchen und die 
übrigen Häuptlinge dem mit Kabua geſchloſſenen Ver⸗ 
trage beitreten zu laſſen. Es wurden Milli, Arno, 


unter angemeſſenen Feierlichkeiten die deutſche Kriegs⸗ 
flagge geheißt. In Arno gelan 


Stämme zuſammenzubringen und die vier befehligenden 
Häuptlinge Urfehde ſchwören zu laſſen. 


Am 29. nach Jaluit zurückgekehrt, wurden wieder 


ch Ebon be⸗ 


die Regiſter⸗Tonnage der britiſchen Schiffe um 
Dagegen 

ebaut oder aus dem 
auft Dampfſchiffe von zuſammen 
291 220 Tons und Segler von zuſammen 200 290 
Tons, zuſammen Schiffe von 491 510 Tons. Somit 
iſt 1885 ſeit vielen Jahren zum erſten Mal bei der 
Hoch is dab eine Abnahme zu ver⸗ 

och i 


unter 
emerkter 1 1 9 5 ſich 

on⸗ 
tinent verkauft ſind und um welche der Verkehr 


Marſhall⸗Gruppe ſich a t 
a volle coloniale Acquiſition des Reiches ausweiſen. 


in dieſen Hafen ein, und der Commandant, Corvetten⸗ 
Capitän Rötger, brachte uns die langerſehnte Kunde, 
daß auch hier der geſetzloſe Zuſtand aufhören ſolle und 
i, das Protectorat über die 


König der Ralick⸗Kette, mit welchem bereits ö 
m Jahre 1878 ein Freundſchaftsvertrag geſchloſſen war, 
begab ſich bereits am 


5 noch 


nommen, 


Worten bedeutet, daß die Kapitaliſten eine gleich 
eit nicht finden. 


es bei dieſer Gelegen⸗ 
beit, die ſeit langen Jahren in Feindſeligkeiten liegenden 0 1 3 

i um ſo weniger fprechen, als in den Motiven des 
ſ. Zt. dem Abgeordnetenhauſe vorgelegten Geſetz⸗ 


vorzugsweiſe 3½ proc. Staatspapiere 


würden. 


xpedition, Re SE Kr. 4, 
— Juſerate koſten für be Wetel 


malpreiſen 


ne 


ehißt worden, und ſämmtliche Häuptlinge, 19 an der 
ahl, waren dem Vertrage beigetreten. 95 
Wie ſich dieſe Inſelgruppe unter dem kräftigen 
Schutze des deutſchen Reiches nunmehr entwickeln wird, 
und ob namentlich Anpflanzungen in größerem Maß⸗ 
ftabe werden vorgenommen werden, muß der nächſten 
Zukunft überlaſſen bleiben. Ein der Cocospalme beſſer 
zuſagendes Land und ein für Europäer zuträglicheres 
Klima in den Tropen dürfte nirgends zu finden fein, 
und wenn, wie zu erwarten ſteht, nun ungeſäumt eine 


richtige Verwaltung eingeſetzt und energiſche Beamte von 


der deutſchen Regierung hergeſandt werden, dürfte die 
als die nicht am wenigſten werth⸗ 


E Berlin, 5. Januar. Die Mittheilung, daß 


4 ſowohl die preußiſche Regierung wie das Reich 


Die Einſetzung des dentſchen Protectorats über die f die bereits bewilligten Reſte der Staatsanleihen 


in 3½ proc. Papieren ausgeben würden, hat 


{ nunmehr auch von officiöſer Seite Beſtätigung ges 
Es ſind nunmehr briefliche Nachrichten über 
die deutſche Protectoratserklärung auf den Marſhall⸗ 
inſeln eingegangen. Der „Hamb. Corr.“ erhält aus 
Jaluit, der bedeutendſten Inſel dieſer Gruppe, vom 


funden. Man will indeſſen nicht einräumen, daß in 
dieſem Beſchluß etwas Ueberraſchendes oder für 
die Inhaber der 4⸗ proc. Staatspapiere Beunruhi⸗ 
endes liege. So einfach iſt die Sache indeſſen nicht. 
ls die Anleihen, um deren theilweiſe Veraus⸗ 


i gabung es ſich jetzt handelt, in den preußiſchen 


oder in den Reichsetat eingeſtellt wurden, war eine 
Verzinſung derſelben mit 4 Procent in An⸗ 


ſchlag gebracht. Der Regierung das Recht, 
die Papiere zu einem niedrigeren Zins⸗ 
fuß auszugeben, abzusprechen, fällt natürlich 


Niemanden ein. Aber es liegt doch auf der Hand, 
daß in der Zwiſchenzeit die Abſichten der Regierung 
eine Aenderung erfahren haben. Unter dieſen Um⸗ 
ſtänden wird man auch auf die officiöſen Ver⸗ 
ſicherungen, daß eine weitere Convertirung der 
4procentigen Stgatspapiere nicht in Frage 
komme, keinen beſonderen Werth legen. Die Con⸗ 
verlirung der 4½procentigen Obligationen der ver⸗ 
ſtaatlichten Eiſenbahnen in Aprocentige iſt eben 
im Gange, wenigſtens iſt für den größten 
Theil derſelben die Abſtempelung noch nicht erfolgt. 


Die bei weitem größere Zahl der Inhaber hat die 


Zinsherabſetzung bekanntlich ohne Weiteres 80155 

was bei der jetzigen Lage des Geld⸗ 
marktes und bei dem großen Mangel an 
Unternehmungsgeiſt nicht gerade überraſchend iſt. 
Nach der Were der Börſenblätter iſt der 


Staat zur Zeit in der Lage, ſelbſt 3½⸗proc. Papiere 


wenig unter Pari auszugeben, was mit anderen 


ſichere aber lohnendere Anlage zur 3 
Venn di 10 8 rhältniſſe je 


EU 


8 


5 . 
0 


Zeit ſein. Die Rücksicht darauf, daß diejenigen In 
gige welche bei einer weiteren Herabſetzung d 
inseinnahmen ſich entweder einſchränken oder 


Anlage in auswärtigen, höher verzinslichen, 
aher minder ſicheren Papieren 19 müſſen, hat 
ſchon die Convertirung der 4 proc. 


iſenbahnpapiere 
nicht verhindert. Es wird auch in Zukunft ſchwerlich 


ins Gewicht fallen, weil der Finanzminiſter ſich bei 
[Operationen dieſer Art lediglich auf den Stand⸗ 


punkt der Fiskalität ſtellt. Von überraſchenden 
Entſchließungen der Regierung kann man übrigens 


entwurfs betr. das Staatsſchuldbuch ausdrücklich 
gejagt war, daß neben den 45proc. in Stunt: 
zur Ein⸗ 


tragung in das Staatsſchuldbuch geeignet ſein 


* [Die Bedentung des Ordensregens], mit 


welchem das päpſtliche Schiedsrichteramt in 
der Carolinenfrage abſchloß, wird hier und da 


N 


. 


durft ich's doch nicht als zu große Narrheit an⸗ 
ſehen, wenn er nicht ohne mich ſelig werden 
konnte. So nahm ich den Ring, ſein Teſtament 


die Magdalis Haſenfratz ſei habgieri 
Hamſter geweſen, und ein wenig 


eine Hölle war's und ich die Principeſſa d 
Aber ich nahm's 918 0 b 


nach einem halben Jahre verhalf er dem Prinzipe 
Montorio aus der irdiſchen zur ewigen Seligtelt, 


: machten und mich bei Nacht und 
Nebel in ein Annunciatenkloſter hoch im Gebirg 


mir ein Tuch quer in den Mund geſtopft, und 
meine Zelle war ſo hübſch feſt vergittert, daß mir 


dem täglich mühſamer, zu der Erkenntniß zu ge⸗ 
langen, daß ich als Nonne meinen natürlichen 


hing regelrecht auch mit dran — Du haſt geſagt, 

wie ein 

0 ei nerkennung 

will man doch auch für ſeine Menſchenfreundlich⸗ 

keit. Und ſo ſaß ich in ſeinem prächtigen a d N 
n 


1 f n büßende Maddalena 
für meine Sünden — Eufemig Gabriella hatte 
r zum Aergerniß für ſeine beiden Töchter, 
die ſo hießen, im Trauungsſchein dazu benannt — 
und ich hoffte, der Himmel würde Wohlgefallen f. 
gan meiner Buße haben und fie nicht zu lange 
dauern laſſen. Das that er auch nicht, denn ſchon ich 


ſperrten. Schreien konnt ich nicht, denn ſie hatten 


und richtigen Beruf gefunden, und einmal kam 


und einflußreicher deutſcher Herr zu uns in's 


Theilnahme, und ich erwiderte ihm mit demüthiger 
Fügung in den Willen der Vorſehung. Er ge 
dadurch die Ueberzeugung von einem un⸗ 
verzeihlichen 
bandhabung, 5 ; 
Beruf uach Kräften gutzumachen verpflichtet ſei. 
Und da es in ſeiner Macht ſtand, dies auch in's 


Fehlgriff der irdiſchen Gerechtigkeits⸗ 
den ſein Mitgefühl und ſein heiliger 


Damit hatte e ihre gedrängte Lebens⸗ 
racht, den Schluß mit einem 


„Und wär' das Alles nicht ſo geſchehn, 
Da thärft Du heut' 5 10 wehn, 
Eitelwolf Ziegenſpeck!“ 


feld wegſauſt. Er hatte viel 


Mohnlippen und Ehrenpreisaugen, als 


erſt rechts um den Roſendorn unter dem 


nur blühender noch geworden, denn ſie hatte ſich 


nicht mehr die mageren Brocken aus Schmalhans' 
Suppentopf gefiſcht, ſondern frühſtückte und veſperte 
unfraglich nicht minder gut, als fie ihrem heutigen & 


Kloſtergaſt gedeihliche 
h nn ſo wunderlich confus war's dem letzteren 
noch im 
vor der tollen Jugendgenoſſin daſtand, als er im 
Anfang vor der hochwürdigen Frau Aebtiſſin ge⸗ 
kniet hatte. Er brachte aus dem Gekreiſel ſeines 
Kopfes nur noch heraus: 


der Leib ſo 
liger Spruch. Da kann man nicht Tag und Nacht 
als Aebtiſſin ſitzen, wenn die Füße es anders ge⸗ 
wöhnt geweſen“ — die ſchmale Schuhſpitze ſchlüpfte 
unter dem weißen Rockſaum hervor und wippte, 
als ob fie ſich auf einem Seil ſchaukle — 
[Du ſagteſt vorher etwas von Queckſilber⸗Schelm⸗ 
beinen, von der Art mag's wohl drin ſein. Pfui 
über die dicken Vetteln, die am An hocken und 
ſich ſtopfen wie die Gänſe! 


Dunkel auf Felderweite wie Hahnſchrei. 
krähteſt recht laut obendrein — wart einmal!“ 


Ebenſo jung ſchien ſie, 
Geſindel. 


Leibesſtärkung 5 auftifchen 
irn, daß er faſt ungewiß⸗verdutzter 


„Aber woher wußteſt Du von mir und was 


mir geſchehen ſollte? Wir waren geſtern erſt von 


Augsburg hier herunter gezogen —“ 5 
Sie ſah ihn taubenfromm an. „Weißt Du, 
der Seele Hüter ſein, redet ein hei⸗ 


„und 


Sie ſind im Himmel 
nicht wohlgefällig, noch auf Erden, und ein wenig 
langweilig iſt's zudem. So ließ ich die Füße bei 
Nacht ſorgen, daß dem Leib durch zu viel Ruhe 
bei Tag kein Schaden an ſeinem Seelenheil zu⸗ 
ſtoße, und Deine Stimme kannte ich auch N 

u 


Wie ein ſich in's Laub unterduckender Vogel 


. verſchwand fie plötzlich mit einem Sprung durch 
Dieſem war's durch den Kopf gewirbelt, wie 
ein aufgeſcheuchter Schwarm von ſchnatternden 
Gänſen, der flügelſchlagend über Zaun und Stoppel⸗ 
in neun Jahren 
erlebt gehabt, aber gegen die Erdenfahrten der 
Principeſſa Maddalena de Angelis Tebaldeschi, 
Annunciatenſchweſter und ECiſtercienſerkloſter⸗Aeb⸗ 
tijjin in der gleichen Zeit, war das Alles doch nur 
ein bischen Strichregen im Vergleich mit einer 
platzenden Wolke geweſen. Und dabei ſaß ſie da 
mit dem Roſengeſicht und dem 0 den 
5 Pert K gar 
keine Zeit ſeitdem vergangen, ſondern ſie 5 BR i 
rand⸗ 
ſchutt der Burg Falkenſtein davon in die Welt 
gelaufen und er links. 


den Vorhang einer ſchmalen Wandthür, und nach 
einem kurzen Weilchen kam aus dieſer ſtatt des 
weißen Kleides und himmelblauen Scapuliers der 
hochwürdigen Aebtiſſin ein ſchmächtig⸗ zierlicher 
Burſche in gewöhnlicher Bauern: oder Troßbuben⸗ 
tracht mit einem tief in die Augen gedrückten 
Schlapphut zurück. Unter dem letzteren aber lachte 
es dem verwundert ſtarrenden Blick Eitelwolfs 
entgegen: „Bei Nacht find ſelhſt die Kloſterkatzen 
grau, aber Peitichenhiebe ſpüren ſie drum nicht 
weniger. Ich habe für Dich einen erwiſcht, der 
mir noch gut auf der Haut brennt, und es war 
hochherzig von mir, Dir ihn nicht anzurechnen 
und Dich trotzdem vom Strick loszuſchneiden. 
Das iſt die geiſtliche Barmherzigkeit, und luſtig 
lief ſich's einmal wieder zwiſchen dem kreiſchenden 
3 Nun komm, die Kloſterglocke ſchlägt 
Mitternacht!“ (Fortſ. folgt.) 


vffenbar gewaltig übertrieben. So meint der 
rönchthe 17 0 des „Hamb. C.“: 

„Tie Kunde von dieſer Thalſache enthält eine ganze 
Geſchichte, die das Treiben ne Heber 
verurtheilt, ſie iſt ein unzweifelhaftes und mäch⸗ 
tiges Desaveu der Centrumspolitik und darf als 
5 5 Anzeichen des Friedens gelten, der zwiſchen der 
bun 10 preußiſchen Regierung zu Stande 

e „Volksztg.“ mag recht haben, wenn ſie 
hierzu ſpöttiſch bemerkt, daß in te 
dieſe ſonderbare Ausführung vorausſichtlich ſtür⸗ 
miſche Heiterkeit erregen werde. — Wir unſererſeits 
haben wenigſtens keine Veranlaſſung, unſere gleich 

u Anfang ausgeſprochene Anſicht zu ändern, welche 
Be öflichkeit die er e Ayenarn eben Akte 
aber o itiſ z 

en ; hne kirchenpolitiſche Be 
* [Die Entwickelung der deutſchen Lebens⸗Ver⸗ 
ſicherungsgeſellſchaften.] Die „Stat. Corr.“ nimmt 
in ihrer letzten Nummer Notiz von einer in den 
„Jahrbüchern für Nationalökonomie“ erſchienenen 
Arößeren Arbeit von Arwed Emminghaus über die 
Entwickelung der Lebens⸗Verſicherungsgeſellſchaften 
in Deutſchland und conftatirt, daß der Aufſchwung 
der Kapilalsverſicherung auf den Todesfall in den 
dem letzten Kriege und der Wiedergeburt Deutſch⸗ 
lands ſolgenden Zeitraum fällt. Während nämlich 
Eude 1870 bei 28 vorhandenen Geſellſchaften 
362 250 Verträge mit einer Verſicherungs⸗Summe 
von 1010189000 Mk. beſtanden, betrug Ende 1875 
die Zahl der Verträge bei 37 Geſellſchaften 523 842 
mit 1629723000 Mk., Ende 1880 bei 36 Geſell⸗ 
ſchaften 608 648 mit 2132 704 000 Mk. und Ende 
1884 bei 34 Geſellſchaften 699 950 mit 2 658 232 000 
Mik. Im Jahre 1884 find allein 26 864 Ver⸗ 
träge hinzugetreten, und die Verſicherungs⸗Summe 
hat ſich um 162150000 Mark vermehrt. Gr: 
freulich iſt auch die Zunahme der auf jeden einzelnen 
Vertrag entfallenden Verſicherungsſumme. In den 
erſten Jahren nach Gründung der Lebensverſiche⸗ 
rungsgeſellſchaften in Deutſchland (1827) war der 
durchichnittliche Verſicherungsbetrag ziemlich hoch: 
1880 betrug er 5680 Mk., ſank dann aber, je mehr 
Kmeit in Folge außerordentlicher Anſtrengungen 
einiger junger Geſellſchaften) weitere Schichten des 
5 Volkes für die Lebensverſicherung gewonnen wurden, 
allmählich und erreichte mit 2770 Mk. im Jahre 
1869 ſein Minimum. Seitdem it er wieder im 
Steigen begriffen und betrug 1884 3798 Mk. 
5 Man wird nicht fehl gehen, wenn man dieſe 
Zunahme im Allgemeinen als ein Zeichen der ſich 
ſieigernden Vorſorge für die Familie anſieht. 
I Abgeordnetenhausbau.] Bei Beginn einer 
jeden neuen Landtags ſeſſion macht ſich für das 
Abgeordnetenhaus in erhöhtem Maße ein Mangel 
an Bureauräumen geltend, denn die gegen⸗ 
wärtigen Localitäten reichen ſchon lange für das 
vorhandene Bedürfniß nicht mehr aus, und mit 
jedem neuen Jahre wird das Actenmaterial umfang⸗ 
reicher und der Raum für Unterbringung deſſelben 
beſchränkter. Trotz dieſer und der mannichfachen 
anderen Schwierigkeiten, für deren Beſeitigung ſch 
kaum noch eine Möglichteit bietet, hat die Majo⸗ 
rität des Abgeordnetentzauſes bekanntlich beſchloſſen, 
namentlich in Hinblick auf die nach einigen 
Jahren leer werdenden Räume des proviſoriſchen 
Neichstagsgebäudes von einem Neubau zur 
Zeit A be Inzwiſchen ſcheint aber auch den 
Herren Abgeordneken ſelbſt die Ueberzeugung ge⸗ 
kommen zu fein, daß auf die Dauer der gegen: 
wärtige Zuſtand ſich nicht mehr erhalten laßt, 
wenigſtens erfährt der „B.⸗C.“ von „wohlunter⸗ 
richteter Seite“, daß man den vor zwei Jahren 


trachtet, und bei dem demnächſtigen Zuſammentritt 
des Landtages die lt Hr im Abge⸗ 
orönelenhan:e zur Sprache bringen will, und zwar 
ſoll die Initiative hierzu von einer Seite ausgehen, 
von der man anzunehmen berechtigt iſt, daß ſie 
Fühlung mit der Regierung unterhält. 


I die Orthodoxen vor 25 Jahren. 
Feier des Regierungsjubiläums des Kun igs 
Wilhelm bringt die Tage der Thronbeſteigung 
vor 25 Jahren in Erinnerung. Es war, ſchreibt 
die „. 3 damals nichts ſo charakteriſtiſch als 
15 Verhalten ſehr einflußreicher orthodoxer Geiſt⸗ 
ichen, die in ihren Kirchengebeten den verſtorbenen 
König förmlich zurückbeteten, ſo wenig behagte 
ihnen die Vorſtellung, es möchte ihr Einfluß etwa 
geringer werden oder es könnten die kirchlichen 
Grundſätze des Prinz⸗Regenten andauern. Die 
Gebete für den todten Monarchen enthielten 
ſo viel Schmerz und Klage, daß die Für⸗ 
bitte für den neuen König es kaum zu bemerk⸗ 
barer Innigkeit brachte. Die Gewöhnung an den 
neuen Zuſtand der Dinge fiel Niemand ſo ſchwer, 
als den um ihr geiſtliches Anſehen Beſorgten. 
Viele von denen, die heute noch thätig find, haben 
ihte damalige Stimmung in Vergeſſenheit zu 
bringen geſucht, es iſt ihnen aber doch nicht ganz 
gelungen, denn ihr Wehklagen war zu laut und 
ihr Bitten um wahre Erleuchtung des neuen 
Herrſchers gar zu demonſtrativ geweſen. Das 
Volk ließ ſich nicht irre machen; es hielt die 
Geißelung der Heuchelei durch den Prinz⸗Regenten 
als die correcte Wiedergabe ſeiner eigenen Meinung 
feſt, und bis zu dieſer Stunde iſt dem König 
Wilhelm ſein die Gemüther zündendes Urtheil eben 
ſo wenig vergeſſen worden, wie der Orthodoxie ihr 
damaliges Verhalten. 


* Arbeiterblätter.] Welch reges Leben augen⸗ 
blicklich in der Arbeiterwelt herrſcht, dafür liefert 
wohl die Thatſache den beſten Beweis, daß im 
Anfang dieſes Jahres nicht weniger als acht 
Blätter erſcheinen werden, reſp. ſchon erſchienen 
find, welche den Intereſſen der Arbeiter dienen 
ſollen. Es ſind dies der „Br. Z.“ zufolge: 1) eine 
Wochenausgabe des Berliner Volksblattes, welche 
für die Provinz Sachſen beſtimmt iſt, 2) ein 
1 Unternehmen für die Mark Brandenburg, 
peciell die Lauſitz, 3) ein Wochenblatt in Aachen, 
in welcher Stadt bis jetzt wenigſtens die Social⸗ 
demokratie faſt ganz machtlos geweſen iſt, 4) ein 
Arbeiterblatt in Caſſel, 5) ein Arbeiterblatt in 
Chemnitz, 6) die Breslauer Volksſtimme in Breslau. 
Auch ein Blatt fur die Intereſſen der Ar beite⸗ 
rinnen wird erſcheinen, und zwar in Offenbach. 
Herausgeberin iſt Frau Guillaume ⸗Schack, die 
Gründerin der Arbeiterinnen⸗Vereine in Deutſch⸗ 
land. Ein achtes Blatt, das in Elberfeld erſchienen 
iſt, hat nur einen Tag gelebt, es iſt, wie gemeldet, 
auf Grund des Socialiſtengeſetzes verboten worden. 
1 Gründungen von Arbeiterblättern ſtehen 

Poſen, 5. Januar. In der heutigen Stadt⸗ 
verordneten⸗Sitzung wurde zum Vorſitzenden 
für das Jahr 1886 Juſtizrath Orgler, zum Stell⸗ 
vertreter deſſelben Chefredacteur Fontane wieder⸗ 
gewählt. Durch den Staatscommiſſarius Landrath 
Müller wurde hierauf der bisherige Rechtsanwalt 
Kalkowski, welcher von der Verſammlung zum 
beſoldeten Beigeordneten (zweiten Bürgermeiiter) 
der Stadt Poſen gewählt, und deſſen Wahl von 
Seiner Majeſtät dem Könige beſtätigt worden iſt, 
Als zweiter Bügermeiſter eingeführt und verpflichtet. 


Die 


gefaßten Beſchluß nicht als ein finitive er 
1 8 nd bein nicht als einen definitiven be⸗ 


Frankfurt a. M., 6. Januar. Der in der 
geſtrigen Sitzung der Stadtverordneten eingebrachte 
Antrag des Magiſtrats, die Standbilder aller 
deutſchen Kaiſer in Zukunft im Kaiſerſaale auf 
ſtädtiſche Koſten aufzustellen und dieſen Beſchluß bes | 
züglich des Kaiſers Wilhelm ſofort auszuführen, 
wurde einſtimmig ohne Debatte angenommen. 

s Defterreid-Ungarn. 

Wien, 5. Jan. In Lettowitz bei Brünn wurden 
anarchiſtiſche Flugſchriften, mit Dynamit ge⸗ 
füllte Cigarren und Dynamitpatronen gefunden. 
Zehn Arbeiter wurden verhaftet. (Fikf. Z.) 

In eingeweihten Kreiſen verlautet, dem 
„B. T.“ zufolge, daß Wien als Ort der ſerbiſch⸗ 
bulgariſchen Friedensverhandlungen erwählt 
werden ſolle. 

Wien, 4. Januar. 
Regierung bereite die Auflöſung des deutſchen 
Schulvereins wegen ſeiner politiſchen Thätigkeit 
vor; mindeſtens werde eine ſtrengere Ueberwachung 
deſſelben angeordnet werden. 

5 Frankreich. f 

Paris, 5. Januar. Gutem Vernehmen nach 
werden die bisherigen Miniſter Goblet, Sadi⸗Carnot 
und Sarrien in das neue Cabinet Freyeinet 
eintreten. Alle übrigen von den Blättern in Bezug 
auf die Znſammenſetzung des neuen Miniſteriums 
ee Nachrichten werden als zweifelhaft be⸗ 
zeichnet. ; 

* Frankreich und Madagaskar.] Das britiſche 
auswärtige Amt hat eine Copie des letzten 
madagaſiſchen Rothbuchs erhalten, welches den 
ganzen Schriftwechſel zwiſchen Admiral Miot und 
der Hovg⸗Regierung über die Vereinbarung der 
Friedens⸗Präliminarien entzält. Dieſe Unterhand⸗ 
lungen wurden durch den italieniſchen Conſul. 
M. Maigrot, geführt, führten aber zu nichts, weil 
die Hova Regierung den erſten Artikel der Friedens⸗ 
Präliminarien, in welchem Frankreich das Protec⸗ 
torat über die Iuſel und den Aufenthalt eines 
franzöſiſchen Reſidenten in Antananarivo verlangte, 
der die Beziehungen der Hova⸗ Regierung mit den 
fremden Mächten controliren ſollte, unbedingt zurück⸗ 
wies. Bei der Ablehnung dieſes Artikels ſagt der 
Premier miniſter in feiner vom 14. Auguſt datirten 
Depeſche an Admiral Mint: i 

„Es iſt mit dem größten Bedauern, daß die 
Regierung Ihrer Majeſtät nach reiflicher Erwägung 
verbunden iſt zu erklären, daß die im 1. Artikel der 
Präliminarien vorgefchlagenen Bedingungen ſolcher 
Natur ſind, wie ſie die Regierung Ihrer Majeſtät nicht 
1 könnte, ohne deren Souveränetät zu 
opfern. Er 
Der Premierminiſter bemerkt indeß, daß die 
Annahme des 2. Artikels der Präliminarien, welcher 
die Hova⸗ Regierung verpflichten würde, anderen 
Mächten nicht beſondere Privilegien zu gewähren, 
welche Frankreich vorenthalten werden, ein Zuge⸗ 
ſtändniß enthalten ſollte, welches jener Macht eine 
befriedigende Bürgſchaft gewähren müßte. Im aus⸗ 
wärtigen Amte ſchenkt man der Meldung keinen 
Glauben, daß die madagaſiſche Regierung in ſpäteren 
Unterhandlungen von dieſer Haltung abgewichen ſei. 
Die „Pall Mall Gazette“ meint hierzu: „Das 
neue madagaſiſche Rothbuch zeigt genau, was er⸗ 
wartet werden durfte, nämlich, daß die Hovas 
unbeugſam blieben und das Protectorat ver⸗ 
warfen, welches die Franzoſen beanſpruchten und 
M. de Freyeinet vorgab erlangt zu haben. 
Vielleicht hat der Umſtand, daß er jetzt bloßgeſtellt 
worden iſt, etwas mit der Abneigung dieſes k 
Herrn zu thun, gerade in dieſem Augenbli 
Premierſchaft zu übernehmen.“ . 


RR Spanten. 
Madrid, 5. Januar. Der Min 


Sagaſta verlas in der Deputirtenkammer, 


Serbien. a ar 

* In der Frage des Austauſches der Ge⸗ 
fangenen droht eine Differenz. Serbien verlangt 
eine Vergütung der Mehrkoſten für die Verpflegung 
der Ueberzahl der in ſeinen Händen befindlichen 
Gefangenen; Bulgarien behauptet dagegen, es 
wären dies zumeiſt ausgehobene Bauern geweſen. 

Bulgarien. 

* Aus Philippopel wird dem „Standard“ vom 
4. d. telegraphirt: „Geſtern Nachmittag rückte das 
Shipka⸗Regiment in Philippopel ein und wurde 
von den Einwohnern mit großem Enthuſiasmus 
empfangen, nachdem die Truppen ſchon auf ihrer 
ganzen Route von den ſtundenlang an der Straße 
wartenden Bauern mit Ovationen überſchüttet 
worden waren. Hier waren ſowohl beim Eingange 
in die Stadt wie in deren Mittelpunkt Triumph 
bogen errichtet. Bei der erſteren wurden von dem 
Bürgermeiſter und der Geiſtlichkeit Adreſſen über⸗ 
reicht und den Truppen Erfriſchungen dargeboten, 
während man die Offiziere mit Kränzen ſchmückte. 
Dann marſchirte das Regiment unter den Hurrahs 
der Bevölkerung und dem Rufe: „Lange lebe Bul⸗ 
garien!“ durch die Stadt. Am Abende war die 
Stadt illuminirt, um der allgemeinen Freude Aus⸗ 
druck zu geben.“ 
Bulgariſche 1 Wie die „Pol. Corr.“ 
einem Briefe ihres bulgariſchen Correſpondenten 
in Sofia entnimmt, hatte der ſerbiſche Radicale 
Paſchic im Vereine mit mehreren Genoſſen von 
Bukareſt aus im Verlaufe des ſerbiſch⸗bulgariſchen 
Krieges ſich der bulgariſchen Regierung gegenüber 
erbötig gemacht, in Serbien einen Aufſtand zu 
organiſiren, und zu dieſem Zwecke freien Durch⸗ 
zug durch Bulgarien verlangt. Die bulgariſche Re⸗ 
gierung habe jedoch das Anerbieten rundweg abge⸗ 
wieſen und den begehrten Durchzug verweigert. 

Türkei. 

„ Dem Reuterſchen Bureau wird aus Konſtan⸗ 
tinopel unterm 2. d. gemeldet: „Hr. v. Nelidoff, 
der ruſſiſche Botſchafter, hat jüngſt große 
Thätigkeit entfaltet, und iſt es ihm dadurch ge⸗ 
lungen, beträchtlichen Einfluß bei der Pforte 
wiederzugewinnen, die jetzt ſtarke Neigung bekundet, 
die Rathſchläge Rußlands zu befolgen. 
Die türkiſche Regierung richtete neulich eine 
Beſchwerde an Sir William White in Betreff der 


Convention zuwider betrachtet. Sir William er⸗ 
klärte in ſeiner Erwiderung, daß die Lage den 
Schritt nothwendig machte. 4 
Aus Skutari wird gemeldet: Berg⸗Miri⸗ 
diten überfielen das in der Ebene von Zadring 
gelegene Dorf Daici, wo zwei Compagnien Türken 
ſtehen, und tödteten die Schildwache, worauf ein 
Schießen ſtattfand, in welchem 20 Soldaten ge⸗ 
fallen ſind. 
5 Indien i 
* Eine Depeſche des Vicekönigs von Indien, 
Lord Dufferin, meldet, die Dacoits hätten 
24 Meilen von Mandalay 3 Europäer getödtet. 
Aus Raugun vom 5. Januar wird gemeldet, 
daß in Unterbirma die Freibeuterſchaaren 
fortgeſetzt eine große Thätigkeit entwickeln. 
Der commandirende Offizier in Schwegzin habe 
dringend die Abſendung von Verſtärkungen 
gefordert, auch in und bei Mandalay werde von 
den Freibeuterſchaaren ein ſyſtematiſcher Terroris⸗ 


— ernennen 


Gerüchtweiſe verlautet, die 


Leiter der Berliner Sanitätswachen, 
arbeilsnachweiſes und vieler anderer humaner Be- 


hörigen 
Vermehrung der engliſchen Garniſon in Aegypten, 
welche fie als dem Geiſte der engliſch⸗türkiſchen h 
den beregten Tauſchhandel anboten, daß aber in 


mus ausgeübt. Es ſeien infolge deſſen 3 ſtarke 
Truppenabtheilungen abgegangen, um die Macht 
der Aufſtändiſchen zu brechen. (W. 2). 
Amerika. 5 

Newyork, 3. Januar. Die Einkünfte der 
Unionsſtaaten im verfloſſenen Halbjahr beliefen 
ſich auf 166 774 950 Doll. und die Ausgaben auf 
130 045 734 Doll. Verglichen mit dem correſpondi⸗ 
renden Semeſter von 1884 weiſen die Einkünfte 
eine Zunahme 3 795 760 Doll., die Ausgaben eine 
Abnahme von 8 726 705 Doll. auf, a 

* In dem gegenwärtigen Congreſſe der 
Union beträgt die Zahl der deutſchen Mit⸗ 
glieder neun. 


Telegraphiſcher Sperialdien 
der Danziger Zeitung, 

Berlin, 6. Jaunar. Der Kaiſer nahm heute 
Vormittag Vorträge entgegen und frühſtückte bei der 
Großherzogin von Baden mit den weimariſchen Herr⸗ 

ſchaften, welche Nachmittags 2% Uhr nach Weimar 
zurückreiſten. Nachmittags empfing der Kaiſer den 
Feldmarſchall⸗Lieutenant Koller und Lord Wolſeley 
zur Verabſchiedung und conferirte hierauf mit dem 
Unterſtaatsſecretär Graf Bismarck. 
L— Auf der morgigen Tagesordnung des 
Bundesraths ſteht, wie unſer A-Correipondent 
telegraphirt, die nene Vorlage betreffend die Bildung 
einer Berufsgenoſſenſchaft für den Weinkellerbetrieb 
auf Grund des Unẽfallgeſetzes und die Aenderung des 
Eiſenbahnbetriebs⸗ Reglements über Beförderung 
waſſerfreier flüffiger ſchwefliger Säure. 

— Oberbibliothekar Profeſſor Dr. Wilmanus 
iſt heute durch den Miniſterialdirector Greiff im 
Auftrage des Cultusminiſters in ſein neues Amt 
als commiſſariſcher Generaldirector der königlichen 
Bibliothek und Director der Abtheilung für Druck⸗ 
schriften eingeführt worden. Bibliothekar Dr. Roſe 


iſt gleichzeitig in fein neues Amt als Director der 


Abtheilung für Handſchriften eingeführt worden. 

Der Chef der Admiralität v. Caprivi hat 
heute Mittag, nachdem er geſtern vom Kaiſer 
empfangen worden war und ein größeres Diner 
gegeben hatte, die Geſchüfte der Admiralität wieder 
übernommen. \ 

Heute Vormittag ſtarb plötzlich in Folge 
Herzſchlages Jacob Rothenberg, Förderer und 
des Central⸗ 


ſtrebungen. Rothenberg war eifriger Agitator der 
deutſchfreiſinnigen Partei, Vorſtandsmitglied des 
Wahlvereins im vierten Berliner Reichstagswahl⸗ 
kreiſe und vieler anderer politiſcher Vereine. Nament⸗ 
lich war er auch in kaufmänniſchen Kreiſen bekannt 
und geachtet und gehörte dem Verein Berliner Kauf⸗ 
leute und Induſtrieller als Vorſtands mitglied an. 
— Eine ſehr zahlreich beſuchte Verſammlung 
liberaler Wähler in Görlitz, welche Rechtsanwalt 
Dr. Höniger eröffnete und leitete und in der Reichs⸗ 
tagsabg. Lüders Hauptredner war, nahm auf einen 
aus der Verſammlung kommenden Antrag folgende 
Reſolution an: Die Verſammlung liberaler Wähler 
zu Görlitz proteſtirt hierdurch gegen jede von con⸗ 
ſervativer Seite in Ausſicht genommene Verlängerung 
der Wahlperiode des Reichstages ſowie gleichzeitig 
gegen Einführung des Branntweinmonopols, 
Wollzolles ſowie Einführung der Doppelwährung 
und erwartet von der Majorität des Reichstages, 


i daß ſie dieſe beabſichtigte Schädigung des nationalen 


— des dentſchen Volkes zu verhüten willen 
werde. i 
— Die Berliner „Post“ bringt einen längeren 
el des Sehen. v. Varnbüler, überſchrieben: 
e Erhöhung der Brauntweiuſtener“, deſſen 


Schluß erſt morgen folgen fol. Aus dem Braunt⸗ 


Senat ein Decret, durch welches die Sitzun wein die Quelle einer hohen Staatsein⸗ 
Cortes ſuſpendirt werden. ER nahme zu machen, hält Herr v. Varubüler 


für eine unzweifelhafte Aufgabe der Geſetz⸗ 
gebung. Wie das Monopol zur Anwendung kommen 
ſolle, dafür hätten wir nur Vermuthungen; zur ſach⸗ 
lichen Kritik fehle es noch an Kenntniß der Einzel: 
heiten. Herr v. Varubüler will beſonders die Brannt- 
weinpeſt bekämpfen und hält die Maiſchraumſteuer 
dazu nicht für geeignet. Er verurtheilt dieſelbe auch, 
weil ſie Ungleichheit in der Ausbeute erzeugt zum 
Vortheil der großen und zum Nachtheil der kleinen 
Betriebe. Er beſpricht dann die verſchiedenen anderen 
Beſteuerungsarten, die Rohmaterialienſteuer,, das 
engliſche und amerikaniſche Syſtem und die auf ver: 
ſchiedene Meſſapparate begründete Fabrikatſteuer; er 
kommt aber heute noch zu keinem Schluß. 

— Heute Morgen hat hierſelbſt ein Säbel⸗Duell 
ſtartgefunden zwiſchen einem Offizier und einem Chemiker. 
Die Veranlaſſung dazu war eine Beleidigung, die der 
Offizier dem Chemiker am Sylveſterabend in einem 
unter den Linden gelegenen Café in Bezug auf feine 
jüdiſche Confeſſion zugefügt hatte. Das Duell endete 
mit ziemlich ſchwerer Verletzung des Offlziers. 

Gotha, 6. Jan. Die hieſige Fenerverſicherungs⸗ 
Actien⸗Geſellſchaft gewährt für 1885 77 Procent 
der Prämien zurück. 5 

Leipzig, 6. Jannar. In der geſtrigen vom 
Centralverband der deutſchen Wolleuwaaren. 
fabrikanten veranſtalteten Verſammlung wies 
Conſul Offermann auf den „treuloſen Vertragbruch 
der Agrarier“ hin. Man habe im Bündniß mit den 
Agrariern das jetzige Zollſyſtem errungen, müſſe aber 
vor allen Dingen darauf achten, daß die Stetigkeit 
des Zolltarifs nicht untergraben werde. Er mäfje 
dringend vor extremen Schritten in Zollſachen 
warnen. Man wolle vor der Hand das Bündniß mit 
den Agrariern nicht aufgeben und ſie uicht befeinden, 
ſo lange es zu vermeiden wäre; wenn aber der frühere 
Freund zum Aenferiten ſchritte, dann wäre immer 


noch die Preisgebung des ganzen Schutzzollſyſtems der 


auf Rohmaterialien und deren 
Man habe verſucht, die In⸗ 
Art Handel zu bewegen, der 
Aufgeben des Woll⸗ 
zur Einführung der 


Einführung der Zölle 
Folgen vorzuziehen. 

duſtriellen zu einer 

im Austauſch gegen das 

zolles die Zuſtimmung 3 
Doppelwährung fordere, aber ein folder Haudel 
ſei zurückzuweiſen. Das „B. Tagebl.“ erzählt 
hierzu, daß allerdings von Seiten eines der ſchutz⸗ 
zöllneriſchen volkswirthſchaftlichen Vereinigung ange: 
Abgeordneten definitive ſchriftliche Vorſchläge 
Conſul Offermann behufs n eat 
welche 


an den 1 
an die Verſammlung gelangt wären, 


ſtattgefundenen vertraulichen Be⸗ 
Vortrage des Briefes Abſtand ge⸗ 
Annahme gelangte Reſolu⸗ 


daß der Rückgang der Voll: 


einer heute früh 
ſprechung von dem 
nommen war. Die zur 
tion lautet: 

„In Erwägung, 


production in Deutſchland hauptſächlich aus 
der ſeit einer Reihe von Jahren ſtattfindenden 


rationellen Bewirthſchaftung der Landgüter und der 
hieraus erfolgten Verminderung der Schafheerden 
zu folgern iſt; in Erwägung, daß die deutſche 
Landwirthſchaft nie im Stande iſt, ihren 
Schafſtand in der Weiſe zu erhöhen, um 
der deutſchen Woll⸗Induſtrie das Qnantum 


von 2400 000 Centnern Wolle liefern zu können; 


in Erwägung, daß durch Einführung eines Zolles 
auf Wolle das ganze gegenwürtige Zollprinzip, 
welches in Deutſchland ſowohl wie in allen europäi⸗ 
ſchen Induſtrieſtaaten auf der zollfreien Einfuhr der 
Rohproducte baſirt, durchlöchert würde und dadurch 


die beſtehenden Zölle auf Garn, Halbfabrikate und 
Wollenwaaren illuſoriſch gemacht werden; in Er- 
wägung, daß durch einen Zoll auf Wolle 
deutſche Wollen ⸗Induſtrie in ihrer Weiter⸗ 
entwickelung aufgehalten und geſtört, ihre Concurreuz⸗ 
fähigkeit im Inlande in Frage geſtellt, ihre 
Exportfähigkeit zweifellos vernichtet würde, dies aber 
für Tauſende von Betriebsunternehmern den Verluſt 
von Arbeit und Brot bedeutet und für weitere 
Erwerbszweige die Folgen gar nicht abzuſehen ſind, 
legt die Verſammlung feierlichſt Proteſt gegen 
Einführung eines Eingangszolles auf Wolle hiermit 
ein und bittet den hohen Reichstag levent. Bundes⸗ 
rath) auf das dringendſte: etwa eingegangene oder 
noch eingehende Petitionen und Auträge auf Ein⸗ 
führung eines ſolchen Zolles ein für alle male 
zurückzuweiſen.“ c . 
Paris, 6. Jan. Der „Voſſ. Ztg.“ wird ge⸗ 
meldet: Erſt heute wird Freyciuet im Stande fein, 
dem Präſidenten die neue Miniſterliſte vor⸗ 
zulegen, die man dann morgen im „Journal 
officiel“ zu finden hofft. In Paris hatte man 
ziemlich allgemein geglaubt, Freyeinet 
die Neubildung des Cvbinets raſch und leicht gelingen; 
das hat ſich aber als trügeriſch erwieſen und das⸗ 
ſelbe dürfte auch mit allen Muthmaßungen über die 
Zuſammenſetzung des neuen Cabinets der Fall fein. 
Zwiſchen den Gambettiſten und Radicalen tobt der 
Nampf in den Zeitungen heftiger als je zuvor. 
— Auf eine Anfrage des Handelsminiſters 
Dantresme haben ſich faſt alle Handelskammern für 
die internationale Weltausſtellung im Jahre 1889 
ausgeſprochen. 
Das für 1886 bewilligte Pariſer Stadt⸗ 
Budget fieht 300 603 403 Frauken Ausgaben und 


302 716 838 Franken Einnahmen vor; in letzteren 


vom 27. Dez. 1885 bis 2. 


ſind 20 Millionen Stadtobligationen begriffen. 

Die „France“ erfährt, daß der Abſchluß 
eines Handelsvertrages zwiſchen Frankreich und 
Marokko bevorſtehe. 

— Frau Weldon iſt hier angekommen, um die Voll⸗ 
ſtreckung des engliſchen Urtheils zu betreiben, welche den 
Componiſten Gounod zur Bezahlung von 10 000 Lſtr. 
an ſie verurtheilte. 

London, 6. Jannar. Dem Abg. Bradlaugh 
wird diesmal die Ablegung des Eides nicht ver⸗ 
wehrt werden, da nach einem Gatachten von Auto⸗ 
ritäten der Beſchluß des letzten Unterhauſes, welches 
ihm die Eidesleiſtung unterſagte, nicht mehr giltig iſt. 

Madrid, 6. Jan. Die Neuwahlen zu den 
Cortes ſollen gegen Ende des März, der Zuſammen⸗ 
tritt der neuen Cortes im April ſtattfinden. 

Konſtantinopel, 6. Jan. Auf Beſchluß des 
Sanitätsrathes unterliegen die ſpaniſchen Prove⸗ 
nienzen vom 3. Januar ab neuerdings einer fünf⸗ 
tägigen Quarantäne. 


Danzig, 7. Januar. 

* Von der Weichſel.] Nach einem Telegramm 
von geſtern Nachmittags 5 Uhr iſt der Weichſel⸗ 
bd bei Marienwerder wieder ganz unter⸗ 

rochen. 8 

* [Denzer +] Geſtern Nachts ſtarb in Zoppot 
nach längerer Krankheit Herr Reinhold Denzer, der in 
weiten Kreiſen bekannte ſrühere Inhaber der renommirten 
Denzer 'ſchen Weinhandlung hierſelbſt. 

* [Wochen⸗Nachmeis der Bevölkerungsborgänge 
Jan. 1886] Lebend geboren in 
der vorangegangenen Woche 39 männliche, 36 weibliche, 
zufammen 75 Kinder, todt geboren 2 männl., — weibl, 
uſammen 2. Geſtorben 48 männliche, 38 weibliche, zu⸗ 
ſammnen 86 Perſonen, darunter Kinder im Alter von 
0—1 Jahr: 26 ehelich, 4 außerehelich geborene. Todes⸗ 
urſachen: Mafern und Rötheln 6, Scharlach —, Diphtherie 
und Group 5, Unterleibstyphus incl. gaſtriſches und 
Nervenſtieber l, 2 i 1 
darunter von Kindern bis zu 1 Jahr 5, Kindbett⸗ 
fieber —, Lungenſchwindſucht 9, acute Erkrankungen 
der Athmungsorgane 7, alle übrigen Krankheiten 49, 
Verunglückung 2. 2 5 

Allgemeine Witterungsüberſicht für den Monat 
Dezember 1885.] Die erſte Decade ſetzte bei friſchen 
weſtlichen Winden mit einem um circa 10 Millim. zu 
tiefen Barometerſtand ein, und blieb das Barometer 
während der Decade faſt immerwährenden Schwankungen 
unterworfen, welche an einigen Tagen, beſonders am 4., 
einen bedeutenden Umfang erreichten, in Folge deſſen am 
5. ſtarke bis ſtürmiſche Winde aus weſtlicher Richtung 
auftraten Die Temperatur blieb bis zum 6. über dem 
Gefrierpunkt, ſank am 7. unter Null und hielt ſich hier 
bis zum Schluß der Decade. Die Niederſchläge, ob⸗ 
gleich häufig vorkommend, waren äußerſt gering, dieſelben 
betrugen auf 6 Tage vertheilt 2,5 Millim.; die letzten 
4 Tage während der Froſtperiode waren größtentheils 
freundlich. 5 

Die zweite Decade hatte durchgehends einen hohen 
und ziemlich ſtetigen Barometerſtand, in Folge deſſen 
unruhige Witterung nicht vorkam. Die Froſtperiode 
der erſten Decade 1eßte ſich fort und hielt ohne Unter» 
brechung bis zum 15. an, in Folge deſſen die Weichſel 
mit Eis beſetzt wurde, welches zwar den Schiffsverkehr 
zwiſchen Danzig und Neufahrwaſſer nicht ſchloß, dem⸗ 
ſelben jedoch mancherlei Hinderniſſe brachte. Der Hafen⸗ 
canal und die Hafeneinfahrt blieben frei von Eisbil⸗ 
dungen. Am 16. trat wiederum Thauwetter ein, welches 
dann auch mit geringen Unterbrechungen bis zu Ende 
des Monats anhielt. Die Winde während dieſer Zeit⸗ 
periode waren mit geringen Ausnahmen ſchwach und vor⸗ 
herrſchend aus dem weſtlichen Halbkreiſe. Niederſchläge 
kamen vor an 2 Tagen und betrugen in Summa 2,2 Millim. 
Am 14. Nachmittags bei regneriſchem Wetter trat ſtarke 
Glatteisbildung ein. i 

Die letzte Decade begann ebenfalls mit hohem und 
ſtätigen Luftdruck, in Folge deſſen die Luftbewegung während 
der erſten Tage der Decade, bei dunſtigem und nebligem 
Wetter und häufigen Niederſchlägen, eine äußerſt ſchwache 
war. Die Niederſchläge während dieſes Zeitabſchnittes 
betrugen 11,2 Millimeter, welche ſich auf 7 Tage per⸗ 
theilten. Vom 24. zum 25. trat ſtarke Luftdruckabnahme 
ein und blieb das Barometer bis zum Schluſſe des 
Monats fortwährenden, öfters bedeutenden Schwankungen 
unterworfen, in deren Folge heftige atmoſphäriſche 
Störungen zum Ausbruch kamen, ſo beſonders am 25. 
und 26. Am 22. ſtellte ſich ebenfalls bei ſchlackigem 
Wetter ſtarke Glatteisbildung ein. 

Die mittlere Monatstemperatur von . 0,30 war gegen 
die bisherige Durchſchniitstemperatur des Dezember 
0,20 zu hoch. Der kälteſte Tag war der 13., an welchem 


hingegen der erſte, an welchem Tage das Thermometer 
＋ 7,00 erreichte. Die mittlere Jahrestemperatur ftellt fi) 
nach den bisherigen diesſeitigen Beobachtungen auf 
+7,79, das letztverfloſſene Jahr kam dem mittleren 
Durchſchnitt ſehr nahe, es erreichte 1. 7.3 e. Das baro⸗ 
metriſche Monatsmittel von 760,7 Millim. war um 
0,3 Millim, zu hoch. Die täglichen Schwankungen des 
Luftdrucks betrugen im Mittel 5,9 Millim, wovon der 
26. mit 18,2 Millim. am ſtärkſten vertreten war. Der 
absolute Druckunterſchied während des Monats betrug 
34,2 Millim, wovon der höchſte Druck am 18. um 10 
und 11 Uhr Abends mit 776,4, der niedrigſte am 
6. Nachmittags von 3 bis 7 Uhr Abends mit 742,2 Millim. 
eintrat. Die tägliche Periode des Luftdrucks verlief in der 
Weiſe, daß Vormittags 11 Uhr und Abends 8 Uhr die 
Maxima, des Morgens 1 Uhr und Nachmittags 4 Uhr 
die Minima eintraten. Nach den ftündiichen Auf⸗ 
zeichnungen erreichte das Jahresmittel des Barometers 
von 1885 einen Stand von 759,5 Millim, 0,9 Millim. 
zu tief gegen normalen Stand. 

Die Niederſchläge, obgleich ziemlich häufig vor⸗ 
gekommen, waren wenig ergiebig, dieſelben betrugen 
15,9 Millim. gegen 44,2 Mill als den bisherigen Durch⸗ 
ſchnittsbetrag für den Dezember. Die Niederſchlags⸗ 
menge des verfloſſenen Jahres erreichte eine Höhe von 
553,6 Millim, wovon 265,6, Millim. während der 


Nachtſtunden und 288,0 Millim während der Tages⸗ 
fanden niedergegangen waren. Die normale Nieder⸗ 


jchlagshöhe des Jahres berechnet ſich auf 564,9 


Brechdurchfall aller Altersklaſſen 7, 


werde 


Tage die Temperatur bis — 10.00 ſank, der wärmſte Tag 


Millimeter, hiernach hatte alſo das verfloſſene Jahr 
11.3 Millim zu wenig geliefert. Den größten Monats⸗ 
betrag hatte dieſesmal der Mai mit 131,7 Millim auf⸗ 
zuweiſen, während ſich für gewöhnlich der Juli und 
Auguſt hierin den Raug ſtreitig machen. 

Die mittlere Windgeſchwindigkeit betrug nach den 
Aufzeichnungen der Anemometer 5,5 Meter pro Sekunde 
gleich 3 der zwölftheiligen Scala Die größte Wind⸗ 
Nele e wurde am 17. zwiſchen 1 und 2 Uhr 
kachts mit 18,0 Meter pro Sekunde gleich 10 der 
zwölftheiligen Scala notirt. Der unruhigſte Tag war 
der 26., an welchem Tage es ununterbrochen 
ſtark bis ſtürmiſch wehte. Die Periode des Windes 
hatte ſich während des Monats vollſtändig ver⸗ 
wiſcht und war ein regelmäßiges Ab⸗ und Zunehmen 
des Windes nicht zu erkennen. Nach den ſtündlichen 


Tolkemit u. a. 


Zoo logiſ 
werth, daß der 


Aufzeichnungen vertheilen ſich die Winde, in Procenten aus Demlin im Kreiſe Berent von Herrn Ritter⸗ſeinem Corpscommand i 
Nerß wie nachſtehend um die Windrofe. gutsbeſitzer eiler 1925 aus Nonbilteg ei | Oldenburg, zu en e e KR 
au 10 1 7 „ oft In 605 an von 1 ie 919 8 dene ben Off das 115 „ note dem Unglück, das 
‚4, „2, 95 ‚6, N „1, 0. andte überdies eine hellgraue Spielart des Krammets⸗] den zier betroffen — v i i 
SSO. Süd SSW. SW. WSW. Welt WNW. vogels (Turdus pilaris) 7100 dent 0755 Dr. Nagel für toll Alten Hunde geben war A a 10 
D 18,3 14,6 15,8 17.6 15 eine ähnliche des braunkehligen Wieſenſchmätzers (Saxicola e er ſofort nach Paris und erhielt von Paſteur 
NW. rubetra). Ferner empfing das Muſeum einen männ⸗ | Di 


NNW. 80105 


„5, 3,8, 0,6. 

Die mittlere Himmelsbedeckuug betrug 0,7 gegen 0,8 
als den normalen Betrag für Dezember. Das Jahres⸗ 
mittel derſelben betrug 0,71 gegen 0,69 als den bisherigen 
Durchſchnittsbetrag des Jahres. Die Dunſtſpannung 
ſo wie relative Feuchtigkeit betrugen 4,2 reſpective 85,1 
gegen 4,3 Millimeter reſp. 87,9 Procent als Durchſchnitts⸗ 
beträge für Dezember. Der mittlere Werth des ver: 
floſſenen Jahres dieſer beiden meteorologiichen Elemente 
betrug 6,8 veipective 78,2 gegen 6,9 Millimeter reſpective 
79,1 Procent als aus gjährigem Jahresmittel gezogenem 


erthe. 

A. Stutthof, 6. Januar. Geſtern brannte in der 
Morgenſtunde das Wohn⸗ und Wirthſchaftsgebäude des 
Gaſtwirths Görtz in Fiſcherhabke total nieder. Glück⸗ 
licher weiſe blieb das Feuer auf den einen Herd heſchränkt. 
Die Entſtehungsurſache iſt unbekannt. Bei dem Löſchuugs⸗ 
werke verunglückte dem Hofbeſitzer H. ein Pferd. 

p. Aus dem Kreiſe Löbau ſchreibt man der „Gaz. 
Tor.“, daß die Ausweiſungen dort ſich noch immer 
auf der Tagesordnung befinden. So wurde gerade zu 
den Feiertagen Adam Zakrzewski mit Frau und drei 
Kindern ausgewieſen. Sein Hab und Gut mußte er 
verſchleudern und fofort wegziehen. In Löbau befindet 
ſich der Schuhmacher Piersza in derſelben Lage; das 
Kind iſt 4 Wochen alt, die Frau noch krank, zu Haufe 
herrſcht die größte Noth. P. muß ſich mit feiner Familie 
ſchnellſtens auf den Weg machen, da der Gensdarm 


Gönner unſerer 


Botaniſche Abtheilung. Das Provinzial⸗Her⸗ 
barium erhielt einen 
Herren Hauptlehrer Kalmuß in 
in Sackrau bei Graudenz, Probſt i 
a. Vom königl. botaniſchen Muſeum in 
Berlin empfingen wir eine im dortigen Garten zur Reife 
gelangte Lotosfrucht und von Herrn Förſter Schin⸗ 
dowsky in Pröbbernan einen vom Buntſpecht ange⸗ 
ſchlagenen Ebereſchenabſchnitt. 

} che Abtheilung. 
Tannenhäher (Nueifrage coryocatactes), 
welcher zwar in Oſtpreußen brütet, in unſerer Provinz 
aber ſelten erſcheint, während des verfloſſenen Herbſtes 
an mehreren Orten häufig aufgetreten iſt. Das 
erhielt einzelne Exemplare aus Jäſchkenthal von Herrn 
Förſter Henker, aus Schidlitz von Herrn Lehrer Kranki, 


0 
Archäologiſche Abtheilung. Der langue 


v, Stumpfeldt, überbrachte wiederum eine größere 


und die Satzungen der Eiſtercienſer befolgten, und be⸗ 
hielt ſich das Recht vor, den Orden auch ſeinerſeits aus⸗ 
zubreiten. Als portugieſiſcher Orden bat derſelbe gegen: 
wärtig drei Klaſſen, als päpſtlicher beſteht er nur in 
einer Klaſſe und wird als vornehmſter der vom apoſto⸗ 
liſchen Stuhl zu verleihenden katholiſchen Verdienſtorden 
amtlich aufgeführt. Das Ordenszeichen iſt ein längliches 
rothes Kreuz mit weißem Kreuz in der Mitte und wird 
an rothem Bande um den Hals getragen. 

[Ein Patient Paſteurs.] Vor Kurzem wurde 
aus Paris gemeldet, daß unter den Patienten Paſteurs, 
an denen der berühmte Arzt ſeine neue Heilmethode der 
Tollwuth verſucht, ſich auch ein ruſſiſcher Gardeoffizier 
befände. Es iſt dies pollkommen richtig und gelingt, 
was zu hoffen, die Heilung dieſes Patienten, ſo hat 
derſelbe dies glückliche Reſultat, nächſt dem Arzte, 


beträchtlichen Zuwachs ſeitens der 
bing, Lehrer Peil 
reuſchoff in 


Heirathen: 
Es iſt bemerkens⸗ 


tuſeum Schröder, 22 


e Antwort, die Kur dürfe nicht ſpäter als eine Woche 
nach dem Biſſe beginnen. Viel Zeit war alſo nicht zu 
verlieren, das geſchah aber auch nicht. Der Prinz über⸗ 
nahm vielmehr die ſämmtlichen Koſten und ſorgte für die 
unverzügliche Abreiſe des Offiziers, die noch an dem⸗ 
ſelben Tage, in Begleitung eines ihm von ſeinem Be⸗ 
ſchützer beigegebenen Arztes erfolgte. Ein Zug von 
en ſeitens des Prinzen, der vollſte Anerkennung 

In Newyork wurde am 2. d. Mts. das ameri⸗ 
kaniſche Paſteur⸗Inſtitut eröffnet, welches behufs des 
Studiums und der Behandlung der Tollwuth und 
anderer durch Inoculation heilbarer Krankheiten gegründet 
worden iſt. 

Winnipeg, 2. Jan. In der Nähe von Port Arthur, 
Ontario, ſind große und überaus reiche Silber⸗ 
erzlager entdeckt worden. Der Ort iſt in der be: 
kannten Silberinſelminen⸗FJormation eingeſchloſſen. Fünf 
Männer ſind mit der Ausbeutung der Minen beſchäftigt 
und das Erz wird jetzt verſchifft. In das Unternehmen 
iſt bereits eine halbe Million Dollars angelegt und eine 
Mine iſt für 25 000 Doll. verkauft worden. Es wird 
eine 60 Meilen lange Chauſſee gebaut und es iſt eine 
1 zur Anlegung einer Eiſenbahn nachgeſucht 
worden. 


Zuſchriften an die Nedaction. 
Offener Brief an Herrn v. Puttkamer⸗Plauth. 
In Ihren Wablreden, und insbeſondere in der in 


Tendenz: feſt. 


Paris, 


worden. 
enkte 


Nohzucker 15%. 
ier Newyork, 5. 
1 auf Berlin 95½, 


Sammlungen. Herr Landrat 


und Anna El ſabet) Dunſt. — Ko 
Eduard Lukoſchus und Marie Betty Tilly. — Seefahrer 
Andreas Nicolaus Boyd und Bertha 
— Gutsbeſitzer Julius Leopold Ewald 1 
Gr. Grünhof und Lydia Ida Roſalie Dahnke in Lang⸗ 
5 9 S 
eyska, geb. Krzyenski in 9 
15 1 9 1 Arbeiter Carl Friedrich Hahn und 
Marianna Wendt. 5 
Todesfälle: T. d. Arb. Auguſt Neujahr, todtgeb. 

— S. d. Kaufm. Julius v. Glinski, 1 
Stan Seile, 85 $ 
anislaus Hoppe, ; 
J. — S. d. Arb. Ferd. 
Wwe. Auna Maria Duddenhauſen, 
— Arb. Julius Adolf Krajewski, 30 
Friederike Anger, geb. Luther, 85 
Florentine Neumann, geb. Wogas, 57 J. 


Börſen⸗Depeſchen der Danziger Zeitung. 
(Spezial⸗Telegramme.) 
Frankfurt a. M., 6. Januar. (Abendbörſe.) Oeſterr. 
Creditactien 239%. Franzoſen 215%. Lombarden 106%. 
Ungar. 4% Goldrente 80,90. Ruſſen von 1880 —. 


Königl. Schutzmann 


Caroline Komske. 
Steckmann in 


Sliwa hier und Wwe. Maria 
Pehsken. 


J. — Buchhalter 
Kaufmann Nobert 
— Dienſtmädchen Ottilie 

awelski, 2 
geb. Möller, 72 J. 
J. — Wwe. Regine 
J. — Frau Anna 


Wien, 6. Januar. (Privatverfehr.) Oeſterr. Credit⸗ 

actien 296,40. Franzoſen 265,40. Lombarden 132,50. 
Galizier 219,00. 4% Ungariſche Goldrente 100,40. 
Tendenz: behauptet. 
6. Januar. 
Rente 82,70. 3% Rente 80,92. Ungar. 4% Goldrente 80%. 
Franzoſen 552,50 Lombarden 278,00. Türken 13,90, 
Aegypter 324. — Tendenz: fell. — Rohzucker 880 
loco 39,40. Weißer Zucker 7er Januar 47,70, Ne 
Februar 47,80, 7er März⸗Juni 48,30, 

London, 6. Januar. (Schlußcourſe.) Conſols 994. 
4% prenßiſche Conſols 102%. 5% Ruſſen de 1871 96%. 
5% Ruſſen de 1873 95%. Türken 13%. 4% ungar. 
Goldrente 79%. Aegypter 647%. 
Tendenz: feſt. Havannazucker Nr. 12 16%, Rüben⸗ 


(Schlußcourſe.) Amortiſ. 3% 


Platzdiscont 278. 


Januar. (Schluß ⸗Courſe.) Wechſel 
Wechſel auf London 4,86%, Cable 


Transfers 4,89%, Wechſel auf Paris 5,17%, 4 fundirte 
Anleihe von 1877 123, Erie⸗Bahn⸗Actien 26½ News 
horker Centralb.⸗Actien 106%, Chicago ⸗North⸗Weſtern 


die Ordre hat, ihn in 8 Tagen über die Grenze zu ſchaffen. Anzahl, von Steinmeißeln und ⸗Hämmern, ſo⸗ Gr. Lichtenau (Kreis Marienbur 1 
g nzahl. ad = ‚le 5 g) gehaltenen, haben ö 5 2 Paci 
1 19 5 Stolp, 6, Jan. Heute Morgen entſtand in der | wie eine Urne aus einem Glockengrabe un Sie meine nachſtehende Behauptung” als unwahr be au 49, Nos bern eokeh Heller le, 
inter dem Materinlwaarenladen des Kaufmanns diverſe andere Gegeuftände aus dem Kreiſe] zeichnet und gejagt: wenn ich Zeugen hätte, möge ich fie ] Louisville und Naſhville⸗Actien 44%, Union Pacific⸗ 


FJ. Janzen in der Langenſtraße belegenen Weinſtube 
Feuer, das dieſe und die im Laden befindlichen Waaren⸗ 
vorräthe einäſcherte. Die Feuerwehr beſchränkte das 
Feuec auf ſeinen Herd. — Unſer neuer Landgerichts⸗ 
Präſident Herr Hagen wurde am Sonnabend in ſein 
Amt eingeführt. — Am Sonntag fand hierſelbſt auf dem 
Grundſtück der Herberge zur Heimath die feierliche Ein 
weihung der neuen Volksküche ſtatt. 


Weftpreußiſches Provinzial ⸗Muſeum. 


Quartalbericht. 


Muſeum 
in u 
eine Urne nebſt 


bon 


wurde um einen Backzahn 
die Alterthumsgeſellſchaft 


Licitation. 

Die Lieferung nachgenannter Oeco⸗ 73 
nomiebedürfniſſe für die Provinzial⸗ 74 
Irren⸗Anſtalt zu Nenitadt Weſtur. 75 
für die Zeit vom 1. April 1886 bis 76 
ultimo März 1887 ſoll 17 
78 

am 15. Januar 188675 


aus D mehrt, 
zu E ü 


* 


70 0 Kg. Ohlauer Blättertabak, 3 
71 60 = Kowndper Schnupftabak Ei 
50 Stearinkerzen, 
500 Pack Streichhölzer, 
10000 Kg. Petroleum, 
2500 = Zalgteife, 
1000 = Schmierſeife, 
1000 = Soda, 
60 -Putzpulver, 
a 60 = Gtiefelmichle, 
im Licitationswege vergeben werden. 91 120 = 
Nr. Quantum. Gegenftand. 28 le 
1 9000 Kg. Rindfleiſch inch. Pökel⸗ 82 150 ⸗ Maſchinenöl, 
> a Bel 2 200 = ene 
2 100 = Filet (Rinder⸗), 2 2 ran, 
3 500 = Pinderklopg, 85 500000 = Steinkohlen, 
4 300 = geräuch. Ninderzunge, | 36 „ 200 Rm. Kiefern⸗Klobenholz, 
5 50 = friſche 1 57 24000 Kg. Roggenrichtſtroh, 
6 6000 = Schweinefleiſch, 88 24000 = Roggenkrummſtroh. 
7 800 = geräucherter Speck, Bietungsluſtige werden hiermit 
8 400 = a Schinken, aufgefordert, ſich zu dem am 
9 9000 = Hammellleiſch, J 86 
10 2000 = Satbileie, e $ 
11 100 = Kalsleber aninzini Irren⸗ Linz 
12 100 = Schweineleber SDR eee e 3% 
2 5 ) , 5 i pre nit 
14 1500 Kg. i ftattfindenden Termine püuktlich ein 
chweineſchmalz, zufinden und ihre Angebote daſelaſt 


Der Director 
der Provinzial⸗Irren⸗Anſtalt. 
T. 


Roſinen, 
Korinthen, 


15 500 = Leber u Cervelatwurſt, mündlich anzubringen reſp. dur 
15 150 ⸗ Talg findes autoriſirte Vertreter anbringen zu 
13 60000 12 Minder⸗), laſſen. — Auswärtige unbekannte 
15 9900 85 Gene Unternehmer haben vor Beginn des 
19 9 t. 6 emmel a 100 Gr. Termins eine angemeſſene Caution zu 
20 3000 Kg. Weizenmehl, hinterlegen. 

21 2000 = Roggenmehl, Von ſämmtlichen aufgeführten 
22 1500 = Graupen, Gegenſtänden werden von Seiten der 
23 500 = Gerſtengrütze, Anſtalt Qualitätsproben im Bietungs⸗ 
24 1000 = Hafergrütze, termine ausgelegt werden. — Ander⸗ 
25 1800 = Reis, weite Proben ſowie ſchriftliche Ans 
26 150 = MWetzengrieg, gebote werden nicht berückſichtigt. 

27 40 ⸗Fadennudeln, Die Lieferungs Bedingungen werden 
28 40 Maccaroni, im Termin bekannt gegeben, können 
29 40 Sago, auch gegen Erſtattung von 60 Pfg. 
30 2000 = Kaffee, Copialten vorher von dem Buchhalter 
92 1100 r 9905 1 56 der Anſtalt bezogen werden. (5149 
; „Gucker in Stckn. a5 Gr., 8 5 
33 2000 » Farin (weiß), Neuſtadt, den 16. Dezember 1885. 


36 1 Mandeln, 
37 250 St. Citronen, Krömer. 
38 80 Kg. Moſtrich, == — 
39 190 5 ee 125 23 S 
40 00 ⸗ ochſalz, 
41 l Bun en 

ctl. Braunbier, reichhalti 
43 1000 Ltr. Eſſigſprit, ö e x 
44 400 Kg. trockene Pflaumen, unkerhaltend am nüßlich 
5 x 

z 1 irnen, reich i i enzeihu 
15 100 Sie Jia reich illuſtrirte Damenzeikung 
4 g. Syrup, i u 
49 4000 = Kocherbſen, er ZA 
50 20000 St. Eier, Preis vierteljährlich 2½ Mark. 
51 50000 Ltr. Milch N 
52 500 Kg. Tiſchbutter, eee ae 
53 1500 = Kochbutter, im Umſange von 1—3 Bogen. 
54 80000 = Speiſekartoffeln, Alle Puoffanftalten 
55 40 To. Iblen⸗Heringe, und el 111 5 jederzeit 
55 9000 Kg. Si Boh Beſtellungen enkgegen. 
5 weiße Boh nenn 8 
58 2 = Kümmel, Nummern zur Anſicht verſendek die Ad⸗ 
59 40 = Mrovenceöl, miniſtration des „Bazar“ in Berlin W. 
60 300 = i 2 
61 500 = Hue, Der „Bazar“ bringt 
62 2000 = Sauerkohl, Mode und Dandarbeiten 
63 20 = Bfeffer, oo ET 
64 20 ⸗Gewürzkörner, Bıhnilnulier 
65 10 = Lorbeerblätter, RE, 
68 1 Gewürznelken, 
67 5 = Bimmıet, 
68 50 = Chocolade, 


Chocoladenpulver, 


Kulm. Ein anderes werthvolles Geſchenk erhielt das 
Muſeum von der Elbinger Alterthumsgeſellſchaft. Das⸗ 
ſelbe beſteht vornehmlich 
und Schmuckgegenſtänden aus Bronze, Silber, Glas und 
Email vom Neuſtädter Felde, 
hunderten unſerer Zeitrechnung entſtammen. In Schwarz⸗ 
wald, Kr. Pr. Stargard, iſt ein Steinkiſtengrab 0 
Mien 1 n 7 Herr Kaufmann Herrmann dem 
überließ. 
enberg, und ſchenkte Herr Förſter Draws 
eckel. 
römiſche GSilberdenare aus Wolfsdorf, Kr. Heilsberg, 
Herrn Meliorations⸗Bauinſpector Fahl und zwei 
Steinmeißeln von den Samoa⸗Inſeln von Hrn. Stabs⸗ 


den Schritt des Königs 1317 fanctionirte, ftellte er di 
Bedingung, daß die Ritter die Ordnung St. Benedictus 


nennen; dieſer Forderung komme ich hiermit nach. 

Sie haben, wie ich bisher und auch weiter be⸗ 
haupte, bei dem Diner, welches der landwirthſchaftlichen 
Aucsſtellung in Tiegenhof folgte, nachſtehende Aeußerung 
nen „der Groß⸗ und Klein⸗Grundbeſitz müſſe zu⸗ 
G und den Städtern den Fuß in den Nacken 
eben! — — 
„Die Richtigkeit dieſer meiner Behauptung werden 
die Herren Gutsbeſizer Grunau⸗Krebsfelde und Voller⸗ 
tbun⸗Fürſtenau einzeugen und haben ſolche mich auch 
auto riſirt, fie als Zeugen für die Richtigkeit derſelben 
eh ann ic Ihrer Auſſord 5 

ierdurch glaube i rer Aufforderung genügt zu 
haben. G. R. Claaſſen⸗Tiege. 


in verſchiedenen Wirthſchafts⸗ Actien 20%, 


welche den erſten Jahr⸗ 1123). 


Aus einer anderen Steinkiſte 


Endlich erhielten wir zwei hagen, leer. 


Arzt Dr. Bugge. ee ee DE 
Allen freundlichen Gebern ſei für ihre Zuwendungen Standesamt. Aſſec.⸗Director. Dad n. 
e buen Siem, Sale. 
nzig, den 4 Januar g Geburten: Seefahrer Johann Mroch, S. — „Nei : 
Die Verwaltung des Provinzial⸗Muſeums. Arb. Albert Hantke, T. — Maurergeſ. Anton Wallinski, Gemahlin 9 a. 
e sn * T. — Steuermann Richard Penner, Arb ? 


S. — Arb. 
Coekoll, T. 


Vermiſchte Nachrichten. Theodor Marenziehn, S. — Lehrer Anton gutsbeſitzer 
I Ser Chriſtusorden!, den der Papſt dem Fürſten] — Arb. Julius Meyer, S. — Schloſſergeſ. Paul] Rieſa Fabrikant 
e Bismarck verliehen hat, iſt, wie die „Bonner Ztg.] Maſuchin, S. — Schloſſergeſ. Auguſt Küfter, F. — | Stettin Schmidt a 
Pr. Gottſche zwei ſchreibt, urſprünglich ein portugieſiſcher Ritterorden, Vorarbeiter Gottlieb Gräske, S. — Schmiedegeſ, Johann g } 
Harze aus Nordjapan hervorgegangen aus dem Orden der Tempelritter, welchen] Schumacher, T — Tiſchlergeſ Paul Grabowski, T — 
Probe des in den Han König Dionyſius von Portugal (1312) in feinem Lande uchhalter Adolf Schulz. — Drechslermeiſter Btrantwortliche Redacteure: fu 
ſteins. Die Sam nicht aufgelöſt ſehen wollte. Als Papſt Johann XXII. rdinand Knorr, T. — Unehel. I miſchte Nachrichten! Dr. B. Herrmann, 


2 ©. 
A. Aufgebote: Seefahrer Franz Weſtphal und Roſalie W 


Nadolski. Muſiker Carl Adolf Wiedhöft 


finden ſichere Hülfe durch den Gebrauch 
meiner Lebens⸗Eſſenz. Huſten un 
Auswurf hört nach wenigen Tagen 
auf. Viele, ſelbſt in verzweifelten 
Fällen fanden völlige Geneſung, ſtets 
aber brachte ſie ſofort Linderung. 
Katarrh, Huſten, Heiſerkeit hebt ſie 
ſofort und leiſte ich bei ſtrenger Be⸗ 
folgung der Vorſchrift für den Erfolg 
Garantie. Pro Flaſche mit Vorſchrift 
verſende zu 5 & franco gegen Nach⸗ 
nahme oder nach Einſendung des Be⸗ 
trages. Unbemittelten gegen Be⸗ 
Sets der Ortsbehörde oder des 
rtsgeiſtlichen gratis. 
Apotheker Dunckel, Kötzenbroda. 


Dankſagung. 


Lange anhaltendes und ſo heftiges 
Reißen im Arm, daß ich denſelben 
nicht mehr bewegen konnte, daß ich 
vor Schmerz die Nächte ſchlaflos 
zubrachte, wurde durch Anwendung 
des Apothekers Szitnick ſchen Rheuma⸗ 
tismuspflaſters“) ſo ſchnell beſeitigt, 
daß ich meine Freude darüber nicht 
genug Ausdruck geben kann. (2918 
Gutsbeſitzer J. Solty, Schimonken. 


) Vorräthig in Rollen a 1 K. in 
der „Elephanten⸗ Apotheke“, Breite 
Straße. (5208 


5 e Erſte 3 £ 
Marienburger Geld⸗Lotterie 
zur Herſtellung und Ausſchmückung der Marienburg. 


5 Ausſchließlich Geld⸗Gewinne. \ 
Ziehung v. 19.22. April 1886 


unter Aufſicht der Königlichen Staatsregierung. 


Gewinne: 90060 A., 30 000 A., 15 000 K., 2 a 6000 ., 
5 2 3000 „l., 12 a 1500 ., 50 a 600 ., 100 4 300 fl., 200 a 150 Kl., 


1000 a 60 ., 1000 a 30 K., 1000 a 15 K. 9 
5 Loose à 3 Mk. in der Expedition 
der Danziger Zeitung. 1 


5 Ziehung der fünften 
1 Kunſtgewerbe⸗Lotterie des 
Architekten⸗Vereins 


. zu Berlin. 

A Hauptgew.: 10,000, 3000, 2 & 1000, 
f 4 a 500 Mk. etc. 
Geſammtwerth 


us d O, OOOMk. 


Looſe a 1 K., auf 10 Looſe 1 Freiloog — auch gegen 


Coupons und Briefmarken — empfiehlt und verſendet Looſe⸗] istieverreißen, Rücken und Lenden va. 
a (4394 In Packeten zu 1 M. und halben zu 60 Pf. bei 


Carl Heintze, Bankgeſchüft, mn ene u: 
Hühneraugen, 


eingewachſene Nägel, Ballenleiden wer⸗ 
den von mir ſchmerzlos entfernt. 

au Assmus, gepr. conceſſ, Hühner: 

5 ain : 10 opel Aden doe 

igegeiſt⸗Hoſpital auf dem Hofe, 
Haus 7, 2 Tr., 125 23. 


Nasse & trockene 


Flechten, Gicht u. rheumat. Schmerzen heilen 
ſicher durch Nr. 2. Bösartigetknochengeſchwüre 
u. dal. durch Nr. 1. Salzſluß, offene Füße 
u. Wunden aller Art durch Nr. 3 des ſeit 
Jahren erprobten u. bewä rien Schrader'ſchen 
Indian⸗Pflaſters (a Pag. M. 3. 

Apoth. J. Schrader, Feuerbach-Stuttgart. 
Durch viele Apotheken zu beziehen. * 5 


N Berlin: Strauß⸗Apoth., Stralauerſtr. 
Nr. 47. Einhorn⸗Apoth., Kurſtr 34. 
2 Heilung radical! RB 

8 2 ® 
‘pilepsie, 
Krampf⸗ und Nervenleiden. 


2 10jährige Erfolge, ohne Rückfälle 
bis heute. Broschur; mit vollſt. 


Lotterie. 


; Reicher Schmuck 

herrlicher Illustrationen. 

Jede Woche eine 
umme r. 

alle 14 Tage ein Heft. 


Erstaunliche Fülle 
an vielseitigster 
Unterhaltungs- 
und anregendster 
Bildungslektüre. 


wird hiermi angelegentlichs empfo 
(Bestellung bei jeder Buchhandlung, Journal-Expedition oder Postanstalt.) 
= Preis vierteljährlich (für 13 Nummern) 3 Mark, pro Heft 50 Pfennig. 


Als anerkannt beſtes Maft⸗ u. Milchfutter 


offeriren wir 


beſtes friſches Palmkerumehl 


5 mit ca. 18% Protein und ca. 5% Fett 
ab Berlin, excl. Säcke, die zum Transport geliehen werden. Ueber Eiſen⸗ 
bahnfrachten von Berlin nach allen Stationen, ſowie über Preis und Ver⸗ 
gern nähere ran 
4 


© 

Orientirung verlange man unter Beifügung 

von 50 . Briefmarken von Dr. pk. Boa, 
aunkfurt aM. 


weil. Cronbergerſtr. 33, Fr urt 


Hypotheken- Capilale 


offerire zur erſten Stelle zu 4½ Proc. 
incluſive Amortiſation 


ih. Wehl, 


Franuengafſe 6. 


wendung dieſes FJuttermittels geben wir auf Wunſch 
Die Eiſenbahnfrachten für 200 Ctr, find die billigſten. 
Berlin C., Linienſtraße Nr. 81. 


Rengert & Co,, 
Oelfabrik. 


Neufahrwaffer. 6. Januar. 
Angekommen: Skjöld (SD.), 


Hotel Engliſche 1 j 
enning a. Hamburg, Ingenieur. Meier a. 


Lungenleidende f 


Actien 55, Chicago Milw. u. St. Paul⸗Actien 95%, 
Reading u. Philadelphia⸗Actien 21 ½. 
Illinois t 
Erie Second Bonds 92% , Ceutral Pacific 
Canada = Pacific⸗Eiſenbahn⸗Actien 62%. 


Wabaſh Preferrev⸗ 
Actien 140%, 


Centralbahn ⸗ 
Bonds 


Schiffs⸗Liſte. 
Ja Wind: W. 
Svenſſon, Kopen⸗ 


reimmde. 


® 
Hotel du Nord. Radeſchefski a. Polen, Gutsbeſitzer. 
Weinſchenk a. Liſſa, Rentier. 


Schröder a. Königsberg, 
Gem. a. Danzig, Born aus 
Jacobſohn a. Berlin, Meier aus 
Nürnberg, Volmuck a. Halle, Schul 
Bremen, Kaufleute. Krüger neb 


3 Haus. Dreher a. Pommern, Ritter⸗ 


Bergmann a. Leipzig, Rudolph a. 


Hannover, Ortmann, Hammerſtein, 


Briefe, Zander a. Berlin, Kaufleute. 


ir den politiſchen Theil and ver- 
— das Feuilleton und Literariſchet 


er, — den Infalın und provinziellen, Handels⸗, Marine⸗Theil und 
1 rebacttonellen Inhalt: A. Klein, — für den Anjeratentheil: 
A. W. Kafemann, ſämmtlich in Danzig. 3 


ste Die It 08 * gratis Ye 
ummi -Waaren-Fabrik v= 
Julius Gericke 


Berlin N. W. 7. Mittel Str. No. 63 
Bef. bill. summtl. Ariikel f. sanitäre Zwecke 


Wein⸗Export⸗Geſchäft. (Poſtverſandt.) 


Vorzünliche Lüner nee 


roth weiß, herbe oder ſüß, werden in 
Fäßchen zu 4 Liter gegen Einſendung 
oder Nachnahme von 5—7 dl. porto⸗ 
frei verſendet. (4894 
W. Gross, Weinhandlung, 

Stadt Jägerndorf, Oeſterr. Schleſien. 
2 kreuzs. Eisenbeu, 
laninos, höchste Tonfülle. 
Kostenfr, Lieferung auch 

in Raten v.15 Mk. monatl. an. 
Pianof-Fabr L Herrmann &0o. 
Berlin O. Burgstrasse 29. (5018 


OUR in 60 Sorten Poſtgr. 
Al. 2,40, Quartgröße 
l. 2,90 p. 1000 m. Firma. Poſtpacket⸗ 
adreſſen . 3 p. 1000 m. Firma ꝛc. bei 


L. Keseberg, Hofgeismar. Mitr. fr. 


Rehleder Handſchuhe 


werden höchſt ſanber gewaſchen und 


Glacke⸗Handſchuhe 


werden geruchfrei und gut gewaſchen. 
desgleichen au 


chen auch 
Militär⸗Handſchuhe 


Paar 10 9. i 
Um gefl. Aufträge bittet ergebenſt 
die verwittwete Poſt⸗Sekretair 


Joh. Freundt, 
Varadiesgaſſe Nr. 19. 
150 KrtenarRen dr IIK 

Alle garantirt echt, 0 
alle verschieden, z. B. Canada. Cap, 
Indien, Chili, Java, Braunschweig, 


Australien, Sardin, Rumänien, Span., 
Vict, ete, R. Wiering in Hamburg. 


On Stolp in Pomm ſoll ein groß. 
JGeſchäfts⸗ Lokal, in welchem ca. 
4 Jahre ein feines Modewaaren⸗ und 
Confections⸗Geſchäft betrieben wurde 
in beſter Geſchäftsgegend vom erſten 
April 1886 bis 1. Oct. 1888 auch länger 
vermiethet werden. Eine der Neuzeit 
entſprechende hochelegante Laden⸗Ein⸗ 
richtung billig zu verkaufen, 

Gef, Offerten erbittet S. Frank, 
Stolp in Pommern (6222 
Mein ſeit 40 Jahren gut gehendes 

Colonial⸗ u Manufacturwaaren⸗ 
geſchäft, mit Schankgerechtigkeit ver⸗ 
bunden, will ich anderer Unter⸗ 
nehmungen halber unter ſehr gün⸗ 
ſtigen Bedingungen gleich oder ſpäter 
verkaufen. (4950 

Ratzebuhr in Pomm., den 1. Ja⸗ 


nuar 1886. N. Orbach. N 
Große Keller⸗ oder 
Speicher = Barterres 


Räume zur. Spirituslagerung 
\ geeignet Werden zu 
miethen geſucht von (5224 


Gebrüder Friedmann, 
Spritfabrik, Neufahrwaſſer. 


HGeſtern Abend 11% Uhr ftarb W 
nach langem Leiden mein lieber 
= tbeurer Mann, der frühere 
Weinhändler 


Reinhold Denzer. 


Dieſe traurige Anzeige allen 
Verwandten, Freunden und Be⸗ 
kannten ſtatt jeder beſonderen 
Meldung, zugleich im Namen 
der anderen Hinterbliebenen. 
Zoppot, den 6. Januar 1886 
mise Denzer, geb. Horstig 
Die Beerdigung findet am 
Sonnabend, den 9. d., Nach⸗ 
mittags 2½ Uhr, vom Trauer⸗ 
hbauſe aus ſtatt. 5 


79 5 öffentlich meiſtbietenden Ver⸗ 
kauf von Bau⸗ und Nutzhölzern 
aus dem Königlichen Forſtrevier Oliva 
wird hiermit ein Termin auf 
Montag, den 18. Januar er, 
von Nachmittags 2 Uhr ab, 
im Bröſeke'ſchen Gaſthauſe zu Oliva 
anberaumt. 
Zum Ausgebot gelangen: 
1. aus dem Belauf Matemblewo 
20 Stück Eichen mit ca. 10 Fſtm. 
E a 12020, 
2. aus dem Belauf Schäferei 
180 Stck. Kiefern mit ca. 223 „ 
3. aus dem Belauf Grenzlau 
53 Stück Eichen mit ca. 27 „ 
BER eee, eblai 
4. aus dem Belaufe Taubenwaſſer 
59 Stück Eichen mit ca 22 Fſtm. 
4 „ Buchen „ 1,50 „ 
e, ADS, 
Die Aufmaßregiſter können vor 
dem Termine in den Vormittagsſtun⸗ 
den in der hieſigen Forſtkanzlei ein⸗ 
geſehen werden (5257 
Forſthaus Oliva, 5. Januar 1886. 


Der Königliche Oberförſter. 
Nach 


Thorn 


und Darüber hinaus expedire ich an 
jedem Sonnabend (5276 


Sammelladungen. 


Güter⸗Annahme am Freitag u Sonn⸗ 
abend am neuen Eiſenbahnſchuppen 
(Hopfengaſſe), neben der Oelmühle. 


Johannes Ick. 
Homöopathie. 


Alle innere und äußere Kranktzeiten. 
Frauenleiden, Rheuma, Scropheln, 
Epilepfie, geueine Krankheiten. 
Richard Sydow, Hausthor 1. 

Sprechſtunden 9—2 Uhr. (5250 
Verlag von A. W. Kafemann 
in Danzig. 

Soeben erſchien: 
Freiherr von Mirbach, 
Sorquitten 
und die Währungsfrage. 
Ein Mahnwort an Deutſchlands 


Landwirthe 


E 
. Wilbrandt zu Piſede, 
a Landwirth. 


Preis 10 Pfennige. 
Zu Bestehen durch die Expedition 
der „Danziger Zeitung“. 


| 3 } 
Mufik-Unterrigt! 
Nachdem ich meine muſikal. 
Studien in Berlin auf dem 
Conſervatorium des Brofefior © 
Xaver Scharwenka, unter deſſen 
perſönlicher Leitung beendet! 
habe, beabſichtige ich hier 
Klavier⸗ Unterricht Wu P 
zu ertheilen. h 
Anmeldungen von Schülern 
erbitte in meiner Wohnung 
Frauengaſſe 17, J. (5164 
„Eliſabeth Mappes, 
Schülerin v. Xaver Scharwenka. 


Unterricht in den 
modernen Sprachen, 


Privat⸗ und Nachhilfeſtunden für 
Schüler der höheren Lehranſtalten. 
Sprechſtunden 2—3 Uhr Nachm. 
Dr. phil. A. Roſenſtein. 

2. Damm AT. 4517 


Wap e Cann reſp. Nachhulſeſtön. 
erth. e. Cand. phil. Gefl Offert. 
erb u. 5273 in der Erved d Sta 


Eiſengießerei 
C. G. Springer, 


Danzig, 
Niederſtadt, Weidengaſſe Nr. 35, 
liefert rohe und bearbeitete 


Gußwaaren, 


mit und ohne Modell, oder mit 
Maſchinen geformt in beſter Qualität 
und ſauberſter Ausführun 

IB. Roftſtäbe als Dioffenartitel 
billigft. (8549 


Maſchinenfabrik, 
Eiſen⸗ u. Metall⸗ 
Gießerei. 


Lager von Hähnen, Ventilen, 
Keſſel⸗Armaturen. (5270 


J. Zimmermann, 
Danzig, Steindamm Nr. 7. 


Men am Markt gelegenes Haus, 

in welchem ſeit 30 Jahren ein 
Material- und Schankgeſchäft be⸗ 
trieben wird, iſt wegen Todesfall zu 
verkaufen oder zu verpachten (4808 
Wittme M. Michalski, Konitz Weſtpr. 


Zwei Bullen, eine 
Kuh, fett, en e 


Mühlbanz. 5240 


| Sen An⸗ 


waggonweiſe, auch in einzelnen Fäſſern, zu möglichſt billigen Preiſen und 
günſtigen Conditionen. - 5 5 


Dir Aufbewahrung ind Verwaltung | 
Werthpapieren, Dokumenten, verschlossenen Werthpacketen et, 


übernehmen wir gegen eine Gebühr von 30 3 pro 1000 K. und Jahr für 
1 5 und von 5—15 (H. pro Jahr, je nach Größe, für Me A 

epots. a 

Unſere Depoſital⸗ Abtheilung wird getrennt von unfern ſonſtigen ( 

ſchäften verwaltet und unſere feuer⸗ und diebesſichern ae 1 5 1 1 
neu erbauten gepanzerten Gewölbe, fo daß wir den Deponenten größtmögliche 
Sicherheit bei geringen Unkoſten bieten. Specielle Bedingungen verabfolgen 
reſp. verſenden wir franco auf Verlangen. ER 


und Verkauf aller an der 
Berliner VBörſe Sy 


notirten Werthpapiere beſorgen wir gegen eine Gebühr von 2 pro 100 „, 

für Proviſion und Courtage (beides zuſammengenommen) und Erſtattung dei 

geringen Börſenſteuer, beleihen gute Börſenpaplere mit n bis / des Cours⸗ 

werthes vergüten für Baardepoſiten gegenwärtig N 
auf Conto A. 2% Proc. | Zinſen pro Anno frei von 
auf Conto B. 3 Proc. allen Speſen, 

end find zu weiterer, hierauf bezüglicher Auskunft bereit. 


Weſtpreuß. Landſchaftliche Darlehns⸗Kaff 
in Danzig, Hundegaſſe 106 


Modenwelt, zu bezie Ah I, mann | ; 
Ueber Land u. Heer! geil. I Aomanıs Buch 


Avis. 


Einem geehrten Publikum, ſowie meinen werthen Kunden hiermit die 
ergebene Anzeige, daß mit dem heutigen Tage mein ſeit 16 Jahren beſtehendes 
Uhren⸗Geſchäft in den Beſitz des Herrn f 


von hier übergeht. Indem ich für das mir geſchenkte Vertrauen meinen 
wärmſten Dank ſage, hitte ich ergebenſt, daſſelbe auch meinem Herrn Nach⸗ 
folger angedeihen zu laſſen. 


Hochachtungs voll 


Otto Unger. 


Danzig, den 3. Januar 1886. ir 


Bezugnehmend auf Obiges zeige ich hiermit ergebenſt an, daß ich am 
heutigen Tage das von Herrn Otto Unger geführte Geſchäft erworben 
und übernommen habe. Indem ich bitte das meinem Herrn Vorgänger ge⸗ 
ſchenkte Vertrauen gütigſt auf mich übertragen zu wollen, verſpreche ich ugleich, 
geſtützt auf völlige Fachkenntniſſe, ſowie in den größten Geſchäften Deutſch⸗ 
lands geſammelte Erfahrungen, das Geſchäft in bisheriger Weiſe fortzu⸗ 
führen und das in mich geſetzte Vertrauen zu rechtfertigen. : 

Achtungsvoll ergebenſt 8 


Otto Unger Nachf. 

Georg Krause, i 
Uhrmacher, 

Gr. Scharrmachergaſſe Nr 


Controlle aus den Salzen der Quellen No. 


Zu bezieh 


5155) 


und Lungenleiden 


Für Havana ⸗Naucher Gelegenheitskauf. 
5 1885er Havana, 5 
hochfeine Qualität, vorzüglicher Brand, 
äußerſter Preis bei Abnahme von 500 Stück 
in „ Mille⸗Kiſten Mk. 63 pr. Mille, 
100 Stück Mk. 6,50, 10 Stück 70 Pf., 


wenigſtens doppelter Werth. 
Otto Peppel, 
Kangenmarkt 2526. 


Ein neues Nähr- und Genussm 
I N ist das einzigste der 


A 


Wegen anderweitiger Unternehmungen löſe ich mein 
Geſchäft auf u. ftelle ſämmtliche Waaren zum u. unterm 
Koſtenpreiſe um Ausverkauf: 8 
Overhemden, Nachthemden, Chemiſettes, Serviteurs, 
Kragen u. Manſchetten, Tricotagen, Glaeee⸗Hand⸗ 
f ſchuhe, Manſchetten⸗ u. Chemiſetten⸗Knöpfe. 
n Shlipsnadeln. Herren⸗Cravatten 
in großer Auswahl. 
Hofenträger, Taſchentücher, Damen- u. Kinder⸗Schürzen 


in Tafeln, à 200 Gramm 
In Danzig bei E. Kornstädt, A 


ꝛc. %. N. (5098 
Wilhelm Anger |: . 

9 Zu der o Danzi 

Nr. 8. Gr. Wollwebergaſſe 8. | Zu der von mir in Danzig 


Nr. 


en gros Gsude-C 
zu den billigſten Tagespreiſen bei 


5 Einem hochl. auswärtigen wie hieſigen Publikum 
erlaube mir für die diesjährige Saiſon mein großes Lager 
ron Herren⸗ und Damen⸗Masken⸗Coſtümen, Larven, 
Kutten u. |. w. zu empfehlen. Auch halte jetzt zu Auf⸗ 


Röpergaſſe 32, 


30 Pt. ip allem Schreibwaren-H 
Au 


Der Zug nach dem Westen. Eine Mark jedes reich illuſtrirte Heft durch 
jede Buchhandlung und jedes Poſtamt. 


— Bad Sodener = 


Mineral-Brust- Pastillen 
der „Sodener Paſtillenfabrik“ zu Bad⸗Soden am Taunus, bereitet unter ärztlicher 


Salze ſind mit der den Quellen reichlich ausſtrömenden Kohlenſäure geſättigt, 
enthalten dieſelben Beſtandtheile als die Heilquellen, folglich auch deren ü 
Mit größtem Nutzen werden fie angewandt: bei 
Catarrhen des Rachens und Kehlkopfs, ſowie bei verſchiedenen Unterleibsſtörungen, 
beſonders wenn ſolche mit Lungen⸗Catarrhen verbunden ſind. 
Ausführlicher Proſpekt liegt einer 15 5 Schachtel bei. 


Gegen Sutkräftung 
des Körpers durch Huſten, Heiſerkeit, Verſchleimung, Hals⸗, Bruſt⸗ 
2c. iſt der echte rheinifche 


mit nebigem Flaſchenverſchluß a 3, 


b Kochs’ Fleisch-Popto 


Welt-Ausstellung prämürten Pepton-Präparate, welchem die 
höchste Auszeichnung — das Ehren-Diplom zuerkannt wurde. 
Die Jury begründete diese Auszeichnung dadurch, dass es bis- 
er Dr. Kochs allein gelungen sei, ein echtes, sich Jahre 
ang haltendes Fleisch-Pepton herzustellen, die Wichtig- 
keit dieser Entdeckung seioffenbar, und würde dieselbe Europa 
unschätzbare Dienste erweisen. 

Verpackt in Blechdosen à 1 Ko., in Töpfen a 100 u. 225 Gr, 


In Dirschau bei K. Mugierski, Apotbek:r, In Mewe bei O. Schotte, 
Apotheker. In Pr, Stargard bei H. Sievert, Apotheker. 


Grude- Oefen. 


Nach beendigter Saiſon 

habe ich die Preiſe auf mein noch gut ſortirtes 
Lager in nur guten Stoffen und Facons nochmals 
bedeutend ermäßigt und mache das geehrte Publikum 
auf dieſe außerordentlich vortheilhafte Offerte ganz 
beſonders aufmerkſam. 


Damen- Mäntel⸗ Fabrik 
Max Bock, 


Langgaſſe Nr. 3 parterre. 


(4852 


Soennecken’s Schreibfedern f 


anerkannt vorzüglichste Qualität und Konstruktion. Systematisch geordnete Auswahl. — Sortimente zu 4 
Ausführliche Preisliste auf Verlangen kostenfrei. 1 


andlungen vorrätig. 
N 


Schreibwarenfabrik 


Bonn x Lweipzi 


's grosser BRoman-Cyklus 
„Berlin“ beginnt foeben in 
Spemann's illuſtr Zeitſchrift 
„Vom Fels zum Meer‘ mit der 
erſten Abtheilung unter dem Titel: 


(5136 


3 und 18. Dieſe, durch e a i 
e Paſtillen BE 

Heilkräfte. 

ungen⸗Catarrhen, chroniſchen 


ch alle Apotheken. 


Eigenſchaften und eminente f 


1½ und 1 K. nebſt Gebr.⸗Anw. in & 


epton, 
ittel für Kranke und Gesunde 
verschiedenen von der Antwerpener 


u. in Schachtelu von 30 Gramm. 
potheker; R. Scheller; Apotheker. 


(5199 


eingeführten Grude⸗Kocherei empfehle 


jeder Haushaltung die praktiſchſten Grude:Defen eigener Bauart. Verſchiedene 
Größen halte ſtets vorräthig und befinden ſich einige Oefen im Betriebe. 


Oaks La. en detail 
(5259 


M. Zensing aus Magdeburg, 


We 


führungen die verſchiedenſten Thiere auf Lager, als: 
Elephanten, Leoparde, Kameele, Affen, Bären und über⸗ 
S nehmen nach auswärts die ganze Lieferung zu Bällen bei 
ſoliden Geſammt⸗Preiſen. Jedes beliebige Coſtüm wird 
Achtunasvoll 
Schnitze Heil. Geiſtgaſſe 69, am Thor 
8 


„Berühmte echte Hannoversche Magentropfen“ 


ind ein wohlthuend, schmerzlindernd und heilsam wirkendes Mittel bei 
den verschiedenen Krankheiten des Magens und des Unterleibes. 25 

3 Unübertroffen bei: Appe- Leber- und Hämorrhoidal- B% 
titlosigkeit, Schwäche des leiden ete. 125 

Magens, Magenkrampf, Magenleidende, die diese 

2 übelriechendem Athem, Tropfen regelmässigin vor- 

Kolik, Magenkatarrh, Sod- | geschriebener Weise ge- 5 

brennen, übermässiger brauchen, gewinnen die 
# Schleimproduction, Ekel geschwundene Kraft und 
und Erbrechen, Hartleibig- den früheren frohen Le- 
keit, Verstopfung, Milz-, bensmuth wieder zurück. 


Cirea 200 Morgen ſtarker Kiefern⸗ 
u. Rothbuchen⸗Beſtand, / Meilen 
von den Bahnhöfen Pr. Stargard 
und Schöneck entfernt, offerirt 
Dominium Krangen. 

Näheres beim Rendanten G. 
Beyer in Pr. Stargard. 4948 


Eine ſich noch in ſehr gutem Zuſtande 
befindende Dampfſchneidemühle, 
ca. 1 Meile von Danzig gelegen, ſoll 
wegen  beendigter Wald⸗Ausnutzung 
ſchleunigſt und hilligſt verkauft werden. 

Dieſelbe enthält: eine 22pferdige 
Dampfmaſchine nebft horizontalem 
Pauck'ſchen Röhrenkeſſel, zwei Voll⸗ 
gatter, ein größeres mit 710 wm 
Gatterweite, und 15 Mtr. langem 
Walzenvorſchub, ein kleineres mit 
525 mm Gatterweite und 12 Mir. 


auf Wunf 
5158) 


ch neu angefertigt 
. 


langem Walzenvorſchub, ein 8 
talgatter, 1 Mtr. Durchgang, 17 Mtr. 
Schnittlänge mit Vorſchubſchlitten, 
leine Kreisſäge mit Fan deb u. Tiſch, 

s Mtr. lang, und die dazu gehörigen 
Transmiſſionen. { ET 

Die Gatter und die Kreisſäge find 
aus der Maſchinenfabrik der Gebr. 
Scheven in Teterow u. arbeiten ganz 
vorzüglich. „„ 75 
Näbere Auskunft ertheilt die Forſt⸗ 
] verwaltung in Neubraa pr. Neuguth 

Weſtpreußen. 


Ein Stutzflügel 
von Kaps “-Dresden, 
wenig gebraucht, iſt billig zu ver⸗ 
kaufen bei i (4844 


G. Wiede, Frauengaſſe 43. 

ein Spitzen Fabrikant in 

Plauen i. V. sucht für den 
Platz Danzig einen 


versehen, welche auf rothem Grunde mit weisser Schrift die Firma: 2 
A Ad. Spelmann in Hannover tragen. Nur genaue Beach- A EX 
tung dieser Kennzeiehen hütet vor werthlosen Nachahmungen. 5 
Echt zu haben: 
in den meisten besseren Apotheken des deutschen Reiches. 
Depots in Danzig: Raths-Apotheke, Hof-Apotheke, 
Neugarten-Apotheke, Elephauten-Apotheke. (2728 


mmei u. Fre 


jeder Art, grosse Auswabl von schwarzen, weissen und 
farbigen Seidenstoffen zu Brautkleidern empfiehlt zu billigste; 
Preisen. Muster frauco, (5211 


M. M. Catz. Crefeld. 
Prima kankaſiſches Petrolium, Export⸗Geſchäft S. Lipschitz & Co., 


Mlawa, Polen (Station Illowo), Marienburg⸗Mlawka'er Eiſenbahn. tüchtigen Agenten. 

Waſſerhell, vollkommen rein, ſtärkſte Leuchtkraft, geruchlos beim Verbrennen, Offerten unter Chiffre V. W. 832 
Sicherheit gegen Prploſionsgefahr, Verſand nach allen Statione in Fäſſern befördert die Annancen-Expeditiun 
bon Haasenstein & ogler, 
Leipzig. (5020 


1 


erſeite, neben dem Grünen Thor. 


Vertreter gesucht.) 
Eine leistungsfähige Berliner 
Möbelfabrik, Specislität com- 
plete Wohnungseinrichtungen 
sucht einen geeigneten Vertreter 
für Privat- Kundschaft. Offerten 
unter P. 145 befcrdert die 
Annoncen-Expedition v. Bern- 
hard Arndt, Berlin W., 
Mohrenst asse 26. (5244 


Tücht. Vertreter geſucht z. Verkauf v. 


spanischen Weinen 


an Händler oder Private. 
Offerten sub H. L. 110 durch 
Rudolf Moſſe, Hamburg. (5241 


Ein wirklich —. er 8 
erſter Inſpettor 
wird bei gutem Gehalt zum ſofortigen 
Antritt geſucht. (5222 


Adreſſen erbeten S. poſtlagernd 
Pyauſt. 


Proviſions⸗ 
Reiſende 


oder 


Engros-Verbindungen 
ſucht die größte Fabrik für 


Leichen⸗Kleider 


und ſonſtige 

Bestattungsartikel. 

Offerten reſp. Anfragen wolle man 
unter T. 6523 an Haaſenſtein und 
Vogler in Chemnitz in Sachſen richten. 
Eins geprüfte muſik. evangel Er⸗ 

zieherin ſogleich geſucht. Adr. n. 
Zeugniſſe und Photographie unter 
5268 in der Expedition d. Ztg. erb. 


Vertraute und 


Stellenſuchende jeden Berufs 
acirt ſchnell Reuter's Bureau, in 
Dresden. Reitbahnſtr. 25. 
Für ein Handſchuhgeſchäft wird zum 
® 1. Februar eine flotte Ver⸗ 
kauferin geſucht. 
Nur ſolche, die mit dieſer Branche 
vertraut und von angenehmem 
Aeußern ſind, können ſich unter 5267 
in der Exped. d. Zeitung ſofort meld. 


* > * 
Zwei Lehrlinge, 
Söhne achtbarer Eltern, können ſich 

zum ſofortigen Eintritt melden. 


Jullus Konickl. Nachf. 


Ein junger Mann mit ſämmtlichen 
Comtoirarbeiten vertraut wird 
gegen ein Anfangsgehalt von K. 1800 
ro anno zum I. April oder auch 
rüher geſucht. Adreſſen nehſt Be⸗ 
werbungsſchreiben und er. vitae find 
unter 5266 in der Expedition dieſer 
Zeitung einzureichen. 


Agentur. 


Ein Siegener Feinblechwalzwerk, 
welches Bleche in beſonders guter 
renommirter Qualität fabricirt, ſucht 
für Danzig und event, für die Pro⸗ 
vinz Weſtpreußen und einen Theil 
Poſens bis incl. Bromberg einen 


Vertreter. 


Nur mit der Branche beſtens 
bei der Kundſchaft 
Eingeführte können bexückſichtigt 
werden und vermittelt die Expedition 
dieſer Zeitung unter Nr. 5237 An⸗ 
meldungen. 

in Kaufmann (Wittwer), der circa 

acht Jahre in einem der größten. 
Baugeſchäfte thätig, ſucht v. gleich od. 
ſpöter ein anderweitiges Engagement. 

Adreſſen unter Nr. 5274 in der 
Exped. d. Ztg. erbeten. 

Ein Buchhalter, ſelbſtſtändiger, 
Yſicherer Arbeiter, firm in der 
doppelten Buchhaltung, Bücher⸗Ab⸗ 
ſchlüſſen, Bilanzen ꝛc. empfiehlt ſich 
noch für einige Tage der Woche. 

Gefällige Aufträge werden erbeten 
unter Nr. 5251 in der Expedition 
dieſer Zeitung. 

Ein gebildeter Fandwirth, welcher 
über ſeine 10jährigen Leiſtungen 
in renommirten Wirthichaften, em⸗ 
pfehlende Zeugniſſe beſitzt, ſucht eine 
1 nt l e 
uſpektorſtelle. 

Gefällige Offerten sub A. B. poſt⸗ 
lagernd Gardſchau Weſtpreußen. 
Ein jung, Mann, Materialiſt, ſucht 

Munter beſcheidenen Anſprüchen per 
ſofort oder zum 15. Januar Stellung. 

Adreſſen unter Nr. 5269 in der 
Exped. d. Ztg erbeten. 
35 1. April 1886 event. früher iſt 

eine neu decorirte Wohnung von 
4 Zimmern, Küche ꝛc. in dem Hauſe 
Breitgaſſe 97 zu vermiethen. (4873 

Näberes daſelbſt in der Apotheke. 
Dan garten 43 ift zum April eine 

ohnung beſteh. a. 6 3. m Bader 
u. Mädchens, Waſchküche u. Eintritt 
in den Garten zu vermiethen. (5272 


Vorſtädt. Graben 38 


erite Etage, iſt eine berrſchaftliche 
Wohnung, beſtehend aus 4 Zimmern, 
Kabinet, Badeſtube und Zubehör per 
1. April zu vermiethen. Beſichtigung 
von 12—1 Uhr Vormittags, 3—5 Uhr 
Nachmittags. Näh parterre. (5246 


Eine eleg. Wohnun 


von 5—6 Zimmern ift Hundegaſſe 125, 
1. Etage zu vermiethen. (5048 


Lauggaſſe 
oder angrenzende Straßen wird per 
1. April eine gute Wohnung ca. 
4 a nebſt Zubehör gelunt. 
dreſſen unter 5205 in der Exped. 
dieſer Zeitung erbeten. 


Milchkannengasse 31 
find noch zwei Läden mit und 
ohne Wohnung und große Keller zu 
vermiethen. * (5125 


8. Anker, Vorſt. Grab. 25. 


Ball- Haus, Berlin, I, Ranges. 
Jeden Abend: Ball. Fremden 
empfohlen. (Sehenswürdigkeit), (5103 


8 
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